
d

Nummer 208.

Bezugs Preis
z Halle und Giebichenſtein 50

d die Poſt bezogen J für das
gerteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.
et nterhaltangsVr

trir nterhaltungs-BlattJ u Halleſcher

dines Biinhekn
andwir MittheilungenLotterieliſte.

Halleſche

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stanten.

Abend-Ausgabe.
S Zeitung.

t Jahrgang 187.
Anzeige Gebühren

für die ünfgeſpaltene PetitZeile oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40 4.
AnzeigenAnnghme bei der Expedition

und allen Annoncen-Expeditionen.
e

erlin, Leipzig, agdeburg reAuſchluß Nr. 188. s

zedaktion und Expedition
Halle, Leipzigerſtraße 87. Halle a. S., Sonnabend 4. Mai 1895.

Deutſches Reich.
Eine höchſt bedenkliche Tendenz der „Hilfe“ iſt

en ungezügeltes Liebäugeln mit der Arbeiterſchaft. Auch in
neueſten Nummer (16) des genannten Organs des Herrn

ſarrer Naumann tritt dieſe Tendenz wieder ſtark hervor.
ort iſt nämlich auf einen Vortrag des Profeſſors von Schulze
jävernitz mit faſt uneingeſchränkter Zuſtimmung Notiz ge
mmen, in dem als „das neue Agrarprogramm“ prokla-
irt wird: „Vertheilung und Zerſpaltung des
roßgrundbeſitzes,“ als „das Programm für
e Landarbeiter Das Land der Maſſe!“
n der ſozialdemokratiſchen Auftheilungstheorie unter
eidet dieſes „Programm“ ſich nur wenig, von dem
gegen die Junker“ gerichteten „Bundſchuhprogramm“ faſt gar
ſht. Es iſt doch wohl im höchſten Grade bedenklich, wenn
che Schlagworte von geiſtlicher Seite aufgegriffen und in
5 Volk hineingetragen werden. Unternimmt Herr Naumann
in noch, dem „Bund der Landwirthe“ ganz unbegründeter
außen vorzuwerfen, er habe kein Herz für die Arbeiter, ſchreibt
vollkommen wahrheitswidrig,

„jetzt weiſe die konſervative Partei alle Sozialreform für den
Arbeiterſtand zurück, ſie erkläre die chriſtlich ſozialen Beſtrebungen
unter nichtigen Vorwänden in den Bann

muß dem auf das entſchiedenſte entgegengetreten werden.
rr Pfarrer Naumann identifizirt ſich mit dem von Schulze'ſchen
hrtrage u. A. z durch folgende Auslaſſung:

„Wenn „das Land der Maſſe“ gehört und wenn die Maſſe
kleiner Landbeſitzer ſoviel Geld hat, daß ſie etwas kaufen kann,
dann wird die Jnduſtrie auch den Zoll leichter ertragen, der auf
dem Brot liegt, weil ſie dann nahen und guten Abſatz findet.
Solange aber der Zoll vielfach dem Großgrundbeſitz nützt, wird

v Markt für deutſche Induſtrie keineswegs in derſelben Weiſe
eben.“

Wir meinen, das ſeien ſozialpolitiſche Extravaganzen, die
Rahmen einer ſtaatserhaltenden Politik unſtatthaft ſind.

iſt darum wohl zu erwarten, daß die Leitung der
riſtlich- ſozialen Partei, auf die Herr Naumann
h ſtets beruft, endlich Veranlaſſung nimmt, dieſem fortgeſetzten
eraus bedenklichen Treiben des Herrn Pfarrers Naumann
d ſeiner „Schule“ durch eine unzweideutige Erklärung ent
genzutreten.

Zur Frage der Vertagung des Reichstages ſchreibt
„Po ſt“ in einem Artikel, dem wir uns nur vollinhaltlich

ſchließen können
„Die Vertagung des Reichstages bis zum Herbſt, welcheoffenbar als ballon d'essai in die öffentliche Erörterung lancirt

worden iſt, begegnet mit Recht ernſten Bedenken. Unſer parla
mentariſches Syſtem beruht aus triftigen Gründen auf dem Grund
ſatze der Diskontinuität; von dieſem Grundſatze kann und muß
n auch gegebenenfalls eine Ausnahme zugelaſſen werden.

llein eine Durchbrechung deſſelben iſt doch nur dann gerechtfertigt,wenn geſetzgeberiſche akaben erſten Ranges ſie erheiſchen. Davon

kann ernſtlich jetzt nicht die Rede ſein. Von den in der Kom-
miſſionsberathung befindlichen Vorlagen iſt allerdings in deren
zwei bereits ein beträchtliches Maß von Arbeit geſteckt worden,
das wenigſtens formell verloren ſein würde, wenn die Reichstags
ſeſſion vor Pfingſten ſchlöſſe. Allein weder die Novelle zu den
Juſtizgeſetzen, noch die zur Gewerbeordnung ſind von ſolcher Be
deutung und ſolcher Dringlichkeit, daß eine Unterbrechung der
Kommiſſionsarbeit unzuläſſig erſchiene. Man mag in den be

theiligten Reſſorts und den an der Arbeit unmittelbar betheiligten
Kreiſen des Reichstags den Wunſch hegen, ſich eine Wiederholung
der Arbeit zu erſparen. Abgeſehen aber davon, daß für die Fort
ſetzung der Berathung im Herbſt die Ergebniſſe der jetzigen
Kommiſſionsberathung keineswegs in vollem Umfange verloren
ſind, ſie die Arbeit vielmehr vereinfachen und beſchleunigen, kann
n an ſich ganz erklärliche Wunſch nicht entſcheidend ins Gewicht
fallen.“

Der „Hamb. Korr.“ macht an leitender Stelle auf
die Wichtigkeit der Bildung von landwirthſchaftlichen
Genoſſenſchaften aufmerkſam, die zu den ſogenannten kleinen
Mitteln zu rechnen ſei

„Die in Preußen geplante Einrichtung von Korn häuſern
iſt in erſter Linie dazu beſtimmt, den Anſtoß zu einer Vereinigung
der Getreidebauer zu Abſatzgenoſſenſchaften zu geben. Wenn der
Staat auch bereit iſt, die Gebäude errichten und einrichten zu
laſſen, ſo iſt doch nicht entfernt an einen Staatsbetrieb von
Kornhäuſern gedacht. Dieſe ſollten vielmehr leihweiſe Genoſſen
ſchaften zum Selbſtbetrieb überlaſſen werden. Die Genoſſenſchafts-
bildung iſt ſomit die Vorausſetzung für die Bereitſtellung der
Kornhäuſer und deren Einrichtung durch den Staat. Die Genoſ-
ſenſchaften, die ſich für die Verwaltung und den Betrieb von
Kornhäuſern bilden, können ſich der Natur der Sache nach nicht
auf dieſe Thätigkeit im engeren Sinne beſchränken. Die Lagerung,
Verarbeitung und Miſchung des Getreides iſt doch nur Mittel zu
dem Zweck des Abſatzes zu günſtigeren Bedingungen und der
Zweck würde daher zu einem Theile verfehlt werden wenn
die Genoſſenſchaft nicht auch den Verkauf ſelbſt übernähme.
Aber auch rückwärts auf den Anbau ſelbſt wird die
genoſſenſchaftliche Thätigkeit ſich inſofern erſtrecken müſſen,
als die Genoſſenſchaft auf die Verwendung des nach den
klimatiſchen, Boden- und Handelsverhältniſſen jeweils am beſten
geeigneten Saatgutes und rationeller Anbaumethoden zur Erzielung
einer gleichmäßigen, den Bedürfniſſen des Marktes möglichſt ent-
ſprechenden Waare wird hinwirken müſſen.

Aber nicht nur durch die geplante Errichtung von Kornhäuſern
gedenkt die preußiſche Regierung auf die Entwickelung des land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens fördernd einzuwirken. Auch
die in Ausſicht genommene Central-Kreditanſtalt zur
Förderung des landwirthſchaftlichen Perſonal-
kredits verfolgt dieſen Zweck.“

Dem Vernehmen nach hat die Reichsjuſtizverwaltung ihre
Abſicht dahin zu erkennen gegeben, daß, falls die Juſtiznovelle in
dieſer Frühjahrstagung unerledigt bleibt, dem Reichstage im Herbſt
dieſelbe Novelle wieder vorgelegt werden ſoll. Damit bleibt wenig-
ſtens die ſichere Ausſicht gegeben. daß die Frage der Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter in Verbindung mit der Frage des Wieder
aufnahmeverfahrens, bezw. der Berufung in Strafſachen, ſo, wie
jetzt vorgeſchlagen war, ihre Löſung finden kann und bekanntlich ent
ſpricht eine Löſung in dieſem Zuſammenhang der Materien dem
Wunſche der weiteſten Kreiſe. Dann ſcheint aber auch das Bedürf-
niß einer Vertagung der Seſſion auf ein Minimum zuſammenzu-
ſchrumpfen.

Mit dem Schluß der erſten Juliwoche des laufenden
Jahres wird, abgeſehen von dem Jnslebentreten der Be-
ſtimmungen über die Rückzahlung der geleiſteten Beiträge an
weibliche Verſicherte, welche eine Ehe eingehen und an die
Hinterbliebenen von verſtorbenen Verſicherten, auch inſofern auf
dem Gebiete der Jnvaliditäts und Altersverſicherung eine
Aenderung eintreten, als die Wartezeit für die Jnvaliden-
rente ein Ende nehmen wird. Dieſe Wartezeit iſt nach S 16
des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetzes auf 5 Bei-
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tragsjahre bei der Jnvalidenrente feſtgeſetzt, während ſie für
die Altersrente 30 Beitragsjahre beträgt. Zwar gelten die
Uebergangsbeſtimmungen welche im r für die Er-
langung einer Jnvalidenrente getroffen ſind nicht für
die erſten 5 Beitrags- ſondern für die erſten 5 Kalenderjahre
nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes, v werden deshalb ihre
Geltung erſt mit dem Ende des laufenden Kalenderjahres ver
lieren, jedoch wird es nach der erſten Juliwoche d. J. möglichwerden, daß auch Jnvalidenrenten auf Grund der dauernden

Geſetzesbeſtimmungen in Anſpruch genommen und bewilligt
werden. Wer ſeit dem 1. Januar 1891, dem Zeitpunkte des
Jnkrafttretens des Jnvnliditäts und Altersverſicherungsgeſetzes,
bis zum 6. Juli d. J. dauernd beſchäftigt geweſen iſt bezw.
ſein wird, wer dann alſo eine Beſchäftigungszeit von 5 Beitrags
jahren oder 5)(47 Wochen hinter ſich hat, der braucht, falls er
Jnvalide wird, zur Erlangung der Rente die in den Ueber
gangsbeſtimmungen vorgeſchriebenen Nachweiſe über eine Be
ſchäftigung vor dem 1. Januar 1891 nicht mehr. Er kann
auf Grund der in ſeine Quittungskarten eingeklebten Marken
ſeinen Rentenanſpruch erheben. Dieſes Recht auf Jnvaliden-
rente geht dann auch niemals mehr verloren, wenn nur der
Verjährung vorgebeugt wird und dies wird dadurch erreicht,
daß alle 4 Jahre mindeſtens 47 Marken in die Quittungs-
karte eingeklebt werden und dieſe vor Ablauf der 4 Jahre um-
getauſcht wird. Von dem öfters genannten Zeitpunkt ab wird
alſo unter Umſtänden ein dauerndes Recht auf Jnvalidenrente
feſtgeſtellt ſein.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des
Reichstages faßte den einſtimmigen Beſchluß, die Theilnahme
an den Eröffnungsfeierlichkeiten des Nordoſtſeekanals
abzulehnen und zwar weil, wie der „Vorwärts“ mittheilt, man
darüber einig war, daß die Grundſätze der ſozialdemokratiſchen
Partei die Theilnahme an einer Feier nicht geſtatten, die der
Hauptſache nach in militäriſch höfiſcher Pompentfaltung be
ſtehen wird.

England.
Zur oſtaſiatiſchen Aktion.

Wir hören, daß der Londoner japaniſche Geſandte Kato eine
lange Unterredung mit dem deutſchen Botſchafter Grafen Hatzfeldt
über die Friedensbedingungen, namentlich betreffs der Halbinſel
LiauTong hatte, gegen deren Ceſſion bekanntlich Deutſchland, Ruß-
land und Frankreich proteſtirten. Danach hatte Kato eine Unter
redung mit Lord Kimberley über das Reſultat der bisherigen Ver
handlungen Dieſelben haden eine günſtige Wendung genommen.
Japan iſt geneigt, um die Ratifikation des Friedensverirages von
Shimonoſeki nicht zu verzögern, ein Kompromiß einzugehen und ſtatt
LiauTongs einen anderen Theil des chineſiſchen Gebiets zu nehmen,
beanſprucht jedoch den Beſitz Port Arthurs.

Die „Déèbats“ wollen aus ſicherer Quelle wiſſen, die japaniſche
ſei auf dem Wege gütlicher Beilegung. Die Regierung

Japans ſei bemüht, ſich die Sympathien Frankreichs, Ruß-
lands und Deutſchlands zu erhalten. Sie habe erklärt, ſie
ſei bereit auf jene Punkte des Friedensvertrages zu verzichten, welche
den Einſpruch der Mächte hervorriefen. Es wolle alſo von der Er
werbung jenes Theiles der Mandſchurei abſehen, der ihm von China
a worden ſei. Mit Ausnahme allerdings von Port Arthur.
Dies Alles unter der Bedingung, daß Japan von China eine
gleich werthige Kompenſation erhalte. Dieſe iſt indeß
noch nicht beſtimmt.

(Nachdruck verboten.)

Zwei Schelme.
e jüngſt paſſirte Geſchichte. Von Joſeph Hatton (London)

Kennen Sie Toole? Nicht? Schade; denn dann kennt Jhr
famoſeſten Menſchen nicht, der auf Gottes Erdenrund herum-

mmelt; dann kennt Ihr den flotteſten Bühnenkünſtler nicht, den
glands Bühne ſtolz den ihren nennt, dann kennt Jhr den luſtigſten

pf nicht, den je eines Menſchen Schulter getragen.
Eines Tages trat ich mit wichtiger Miene bei ihm ein.
„Halloh, Toole“, rief ich, „weißt Du was ich Dir heute be

inderes bringe.“
„Na, was wirds ſein
„Einen Beſuch! Aber was für einen, rath mal! Harte

hmmt, verſtehſt Du wohl Harte!“
„Kenn' ich nicht, kümmert mich auch nicht ſo viel und er

hipſte mit dem Daumen gegen den Nagel des Mittelfingers.
„So? Na meinetwegen, wenn Dir än Bret Harte nichts liegt,

haucht er ja nicht zu kommen! Adieu.“
Toole aber war mit einem Sprunge bei mir.
„Menſch“, ſagte er und hielt mich feſt, „kannſt Du denn ein

inziges Mal vernünftig ſein, kannſt Du nicht ein einziges Mal die
Pahrheit ſagen: kommt Harte wirklich 2?“

„Wirklich!“
„Der echte, wirkliche, leibhaftige Bret Harte!“
„Der echte, wirkliche, leibhaftige Bret Harte!“„Hurrah! Dann friſch ans Wert Den müſſen wir empfangen,

wie noch nie einer in Maida Vale**) empfangen worden iſt. Bret
barte! O natürlich, das wollen wir ſchon machen, und weißt
Du was, wir fahren gleich in die Stadt.“

„Wozu
„Wirſt Du ſchon ſehen.“

geſpannt, und wir fuhren nach der Stadt.
der Wagen an.

„So,“ ſagte Toole, „da ſind wir.“
„Hier?“ fragte ich ganz erſtaunt.
„Was wir ſollen Nichts ſollen wir, nichts Anderes, als dem

Renſchen, dem Harte Reſpekt vor England einflößen, denn der iſt
bei den verteufelten Amerikanern ja nicht weit her. Alſo komm nur.“

Natürlich ging ich mit, denn wie Toole das anfangen wollte,
des war mir ein Räthſel.

Was alſo that er?
„Tomaten? was? prächtig, nicht und er kaufte einen Korb

voll der ſchönſten, rotheſten Tomaten.

wird ſich machen!„Hollah und Bananen? das

Toole iſt der bekannteſte lebende engliſche Charakterkomiker.
Toole's Beſitzung bei London.

Knnsen natürlich. Datteln? die dürfen auch nicht fehlen.
paar Kokosnüſſe? Auch nicht ſchlecht

Und eins, zwei, war der Wagen an
Vor der Markthalle hielt

„Was ſollen wir hier

Citronen,

Und ſo kaufte er zuſammen, was nur zu kaufen war, Blumen,
Früchte, Alles, und Alles ließ er in den Wagen ſchleppen.

„So,“ ſagte er dann ſchmunzelnd, „und jetzt komm! nach Haus,
an die Arbeit.“

Jm Handumdrehen waren wir bei ihm zu Hauſe.
„So,“ ſagte Toole ſchmunzelnd, „jetzt ſoll dieſer Harte, dieſer

ſmarte Amerikaner, die Augen aufreißen über die Vegetation in
unſerem glorreichen England.“

„Du willſt doch nicht fragte ich lächelnd und ſeine Ab-
ſicht durchſchauend.

„Gewiß will ich. Alle die Früchte da kommen in den Garten.
Aber ſchnell, Du hilfſt mit.“

Und nun ging es an die Arbeit. Hier wurden Citronen an
einen Baum gebunden, dort Tomaten an einen Strauch, zwiſchen-
hinein eine Roſe, an den großen Baum dort drei mächtige Kokos-
nüſſe, da wieder Weintrauben, Datteln, friſche Mandeln, kurz es war
wundervoll anzuſehen und Toole betrachtete ſein Werk mit unver
hohlenem Entzücken.

„So,“ ſagte er, „jetzt mag er kommen und über England
ſchimpfen, wenn er kann

Und er kam. Die Begrüßung war herzlich, wie unter Männern,
die ſich kennen, ohne ſich je geſehen zu haben.

Das Geſpräch drohte keinen Augenblick lang zu ſtocken und kam
ſchließlich auf die Vegetation.

Bret Harte entwarf ein hinreißendes Bild der Vegetation in
Kalifornien. Toole hörte mit ſeinem behaglichen Lächeln zu.

„Na,“ meinte er ſchließlich, „üppiger als in England kann die
Vegetation doch ſicher wo anders nicht ſein.“

Harte lachte.
„Nein, nein, da giebts gar nichts zu lachen. Mein Garten iſt

freilich nicht maßgebend, da giebts ganz andere Gärten zu ſehen, aber
ſehen laſſen kann er ſich doch, tortz Kalifornien.“„Na, das möcht' ich ſehen“, ſagte Harte und ſtand auf, um mit

uns in den Garten zu gehen.Maßloſes, nnerdo ſtehe Staunen malte ſich auf des großen

Schriftſtellers Antlitz. Nein, das hatte er nicht erwartet.
„Und dabei iſt die Vegetation in dieſem Jahre ſogar noch zu

rück“, meinte Toole ſo ernſthaft, daß ich kaum an mich halten konnte,
um nicht herauszuplatzen.

„Dieſe Orangen z. B. ſind die nicht prachtvoll Dieſe Trau
ben und er pflückte ihm von den Früchten ab.

„Wundervoll“, pflichtete Harte bei.
„Wenn Sie vielleicht eine friſche Kokosnuß wollen“, meinte

Toole und ſchüttelte an dem Baume. „Sitzen aber zu feſt. Jch
werde dann eine herunterholen laſſen.“

Bei jedem Schritte wurde Tooles Triumph größer, bis ſich
endlich Bret Harte geſchlagen erklärte. Nein, ſo einen Reichthum
habe er noch nirgends geſehen, da ſei allerdings Altengland der
neuen Welt über.

Toole aber warf mir einen Blick zu, einen Blick ich begreife
noch jetzt nicht, wie ich ernſt zu bleiben vermochte.

Bei Tiſch wir ſaßen bei Tiſch, obwohl ſich Harte ſcheinbar
unſchwer von dem Garten hatte lostrennen können waren wir in
heiterſter Laune. Jrving, Oskar Wilde, der jetzt Lebendigtodte,
Großmith und andere waren mit dazugekommen, und allen hatte
Toole natürlich unter dem Siegel der Verſchwiegenheit den Streich
erzählt, den er dem großen Humoriſten da geſpielt hatte, ein Streich,
der übrigens nicht vereinzelt blieb denn Toole hatte ſeine Freunde
alle dem Gaſte unter falſcher Flagge, als Herzog von Gloſter, Mar-
quis Bedford, Earl von Lonsdale c. c. vorgeſtellt, und als ſolche
wurden ſie auch behandelt. Trotzdem oder gerade deshalb war die
Laune die denkbar tollſte.

Da plötzlich zog Harte einen Faden aus ſeiner Taſche.
e Faden, der immer länger und länger wurde ſchier end-

s

„Was iſt denn das fragte Toole lachend.
„Ein Geſchenk für Sie“, entgegnete Harte mit dem ernſteſten

Geſichte von der Welt. „Von dieſem Faden müſſen Sie jedem
Jhrer Bäume ein Stückchen aufpfropfen.“

„Wieſo fragte Toole, dem es unbehaglich wurde.
„Weil Jhre Früchte mit weißem Zwirn wachſen, den ſchwarzen

aber ſieht man weniger“
Das unauslöſchliche Gelächter, das dieſen Worten folgte, läßt

ſich nicht beſchreiben. Die gute Laune aber war nun erſt recht üoer
die Geſellſchaft gekommen, ſo daß Bret Harte ſich für den nächſten
Tag wieder einlud und bat, drei Freunde mitbringen zu dürfen.

Der Tag kam, Harte und die drei Freunde auch.
„Mr. Toole, erlauben Sie, daß ich Jhnen den Herzog von

St. Albans, Sir George Trevelyan und den Grafen Bismarck
vorſtelle.“

Toole pruſtete vor Lachen heraus.
„Bravo“, ſagte er, Bret Harte auf die Schulter ſchlagend, „das

haben Sie gut gemacht, jetzt ſind wir quitt. Meine Herren“, wandte
er ſich dann an die andern, „wenn ich hier die Ehre habe, den
Herzog von St. Albans, ſeine Ehren Sir George Trevelyan und
hier gar den Grafen Bismarck vorzuſtellen, dann habe ich auch
hier die Ehre, den Herzog von Gloſter, den Earl von Lonsdale und,
den Marquis von Bredford vorzuſtellen. Thatſächlich aber ſind es
Henry Jrving, unſer „Oskar“ und Charles Großmith. Und wer
ſind Sie

„Der Herzog von St. Albans.“
„Sir George Trevelyan.“
„Graf Herbert Bismarck.“
„O weh, reingefallen!“ rief Toole und entſchuldigte ſich, ſo

gut es ging, in komiſchſtem Schreck. „Eins aber ſchwöre ich nie
wieder nehme ich's mit einem Amerikaner im Schwindeln auf

„Namentlich nicht, wenn er Bret Harte heißt,“ ſetzte Graf
Dir hinzu, und lachend, in heiterſter Leune, ging man zu

iſche.
n
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Recht erbauliche Zuſtände in NBegypten.
M Alexandriaga, 25. April.

Europa hat als Gläubiger Aegyptens ein großes Intereſſe daran,
daß die Ravenüen des Staats, die zum weſentlichſten Theil aus den
Zöllen beſtehen, auch wirklich eingehen, doch zeigt folgendes Beiſpiel,
wie ſchlimm es damit beſtellt iſt. Vor einigen Tagen legte der
Dampfer MerchantPrince, der engliſchen Prince-Linie gehörig, ſich

egen 5 Uhr an dem großen Eiſenbahnpier vor Anker. Am folgenden
orgen nahmen die Küſtenwächter einige 100 Kg. Haſchiſch, ſowie

22 000 Cigarren als Contrebande in Beſchlag. Die Eigenthümer
ſtatteten darauf mehreren Notabilitäten der Stadt einen Beſuch ab
und der Telegraph zwiſchen Kairo und hier wurde in Bewegung
eſetzt mit dem Reſultate, daß am nächſten Tage das Schiff ſammtber konfiszirten Waaren verſchwunden war.

Der Zwiſchenfall mit Nicaragua.
Der amerikaniſche Botſchafter in London, Bayard, telegraphirte

an den Staatsſekretär des Auswärtigen Gresham, d England die
Garantie Salvador's für die ſeitens Nicaragua innerhalb 14 Tagen
in London zu leiſtende Zahlung der Entſchädigung annehme und
daß, ſobald Nicaragua das Abkommen beſtätige und hiervon den
ContreAdmiral Stephenſon benachrichtige, dieſer zur Räumung von
Corinto Auftrag erhalten werde.

Jtalien.
Anarchiſtiſche Mörder vor den Geſchworenen.

Geſtern begann laut telegraphiſcher Mittheilung aus rn
vor dem Schwurgerichte daſelbſt der Prozeß gegen Luccheſ
und Genoſſen wegen Ermordung des Journaliſten
Band i. Lucchefi bekennt ſich als Anarchiſten aus Noth und geſteht
Bandi auf Anſtiften eines anderen Anarchiſten Namens Romiti er
mordet zu haben.

Romitt hat allem Anſcheine nach als Anſtifter des Verbrechens
eine weſentliche Rolle geſpielt. Er war es, der am 1. Juli 1894
die Ermordung des Präſidenten der franzöſiſchen Republik,
Carnot, durch Ceſario hatte acht Tage zuvor ſtatt
efunden in der Nähe des dem Eigenthümer der „Gazzetta
ivorneſe“ und des „Telegraſo“ zu ivorno gehörenden

Landhauſes mit Luccheſi: die erforderlichen Vereinbarungen traf. Er
bezeichnete Bandi ſo genau, daß der Meuchelmörder ihn nachher, als
er in ſeinem Wagen vorbeifuhr, genau wiedererkennen konnte. Als
Luccheſi fragte, weshalb Romiti, der ſelbſt den Befehl der anarchiſti
ſchen Führer erhalten zu haben verſicherte, nicht ſelbſt dieſen Befehl
ausführe, lautete die Antwort: „Wir werden gemeinſam arbeiten;
ich habe einen Revolver, falls du ihn verfehlſt“. Luccheſt, der dann
ſeinen Genoſſen bleich werden ſah, erklärte aber, daß er ſich allein
der Aufgabe entledigen wolle. Romiti ſollte ihn nur außer

der Stadt mit Kleidungsſtücken und dem in Ausſicht ge
tellten Gelde erwarten. Luccheſt ſollte nämlich unmittelbar nach
Verübung der That 20 Francs und die Mittel zur Flucht
nach Korſika erhalten, von wo er fich dann nach Amerika begeben
ſollte. Als Luccheſi jedoch nach der Erdolchung Bandis an der ver
abredeten Stelle eintraf, fand er Niemanden. Erſt einige Tage
ſpäter erhielt er durch Vermittlung eines jungen Burſchen eine Jacke
und ein Paar Schube, aber auch nicht einen Soldo. Trotzdem ge
lang es ihm nach San-Lorenzo auf Korſika und demnächſt nach
Baſtia zu entkommen. Romiti hatte nun verſprochen, daß, falls
Luccheſi jeden Morgen auf dem Platze San Nicolo in Baſtia
ſpazirengehen würde, unbekannte Genoſſen ihn anſprechen und ihm
das für die Ueberfahrt nach Amerika nothwendige Geld aushändigen
würden. Thatſächlich näherte ſich ihm auch am 14. Juli ein Mann.
Dies war aber der franzöſiſche Polizeikommiſſar, der Luccheſit
verhaftete. Auf deſſen Spur waren die italieniſchen und durch
dieſe die franzöſiſchen Behörden durch den Kutſcher Bandis ge
kommen, der das Signalement des Meuchelmörders gegeben hatte.
Romiti wurde am 3. Auguſt verhaftet. Er gehört ſeit zehn Jahren
der anarchiſtiſchen Partei an. Zunächſt verſuchte er Alles zu
leugnen; als er jedoch mit Luccheſi konfrontirt wurde, machte er
einander widerſprechende Ausfagen. Auch wurde von den Ge-
fängnißwärtern eine Unterredung zwiſchen den beiden Anarchiſten be
lauſcht, bei der Romiti ſeinem Genoſſen für den Tag der Schwur
erichtsverhandlung ein ganz neues Jaquet verſprach, falls er ſeine
rüheren Ausſagen widerrufen würde. Später mußte ſich Romiti
zu einem Geſtändniß verſtehen, das ſeine r unzweifelhaft
erſcheinen läßt, obgleich er ſelbſt fich auf unbekannte Genoſſen beruft,
die ihn den Fall der Nichtausführung der That mit dem Tode
bedroht haben ſollen.

Rußland.
Japans Entſchädigungsforderung in Gold.

Jn einem längeren Artikel tritt die „Now. Wrem.“ der allge
meinen, auch früher von ihr ſelbſt wiederholt ausgeſprochenen Anſicht
entgegen, als ſei die ſeitens Japan geforderte Kriegsentſchädigung
von 200 Millionen Yen oder 560 Millionen Mark eine mäßige. Die
begonnene Aktion des „neuen Dreibundes“ hat das Blatt offenbar
eines Beſſeren belehrt, und es behauptet jetzt, daß Japan im Beſitz
dieſer nichts weniger als mäßigen Kontribution den im fernen
Oſten intereſſirten Mächten ſehr gefährlich werden könnte. Was
den Umfang der Kontribution betrifft, ſo erinnert die „Now.
Wremja“ jüngſt daran, daß Deutſchland in ſeinem Kriege mit
Frankreich allein in den Hauptſchlachten an 50000 Menſchen an
Todten und Verwundeten eingebüßt und dafür fünf Milliarden
Franken als Entſchädigung erhalten habe im letzten Türkenkrieg
habe Rußland mehr als 75 000 Mann an Todten und Verwundeten
eingebüßt und hätte ſich mit nur 800 Millionen Franken Kriegsent
ſchädigung, zahlbar in 100 Jahren und ohne Zinſen, begnügen
müſſen. Ziehe man nun das Facit des japaniſchchineſiſchen Krieges,
ſo ergebe ſich, daß von den der japaniſchen Regierung ſeitens der
Kammern zur Kriegsführung bewilligten 650 Millionen
Franks bis jetzt zuverläſſigen Daten zufolge nur 250 bis
290 Millionen verausgabt ſeien. Der Menſchenverluſt
Japans in dieſem Kriege belaufe ſich nach offiziellen Angaben
auf 2500 Mann, das heißt nicht mehr als Deutſchland im deutſch

Kriege allein an Offizieren geopfert. Andererſeits betrage
der Werth der Kriegsbeute der Japaner mindeſtens 50 Millionen
Franken, ungerechnet die von den Japanern in WaiHaiWai er
oberten Kriegsſchiffe, von denen noch viele ſich als dienſttauglich er
weiſen. Die Forderung von 800 Millionen Franken ſei alſo keines
wegs eine mäßige.

Es träfen indeß Umſtände zuſammen, welche die Frage über
den Umfang dieſer Kontribution auf den erſten Plan zu rücken
wängen, denn von ihrer Löſung hänge die ganze ötkonomiſche Zu
unft des Reiches der Mitte ab, deſſen Einnahmebudget 400 Mill.

Franken jährlich nicht überſteige. China werde in Europa Anleihen
zu machen und dieſelben durch Zolleinnahmen zu garantiren
genöthigt ſein. Die ganze Schwere der Kontribution
würde demnach indirekt auf die mit China in Han-
delsbeziehungen ſtehenden Ausländer fallen und deren Vor
theile bedeutend paralyſiren. Eine beſondere Wich.igkeit gewinne
die Kontributionsfrage noch durch ihre nächſten Folgen, da von der
Zahlung die Räumung des von Japan als Fauſtpfand beſetzten
chineſiſchen Territoriums abhängen werde, ja es könne ſich bei der
chineſiſchen Saumſeligkeit leicht ereignen, daß die Okkupation ſich zu
einer permanenten geſtalte. Auch dürfe man nicht außer Acht laſſen,
daß Japan die Kontribution zu neuen Kriegsunternehmungen ver
wenden werde. Mit der Jnſel Formoſa ſeien Inſeln verbunden, die
bis an die Philippinen und Sundainſeln reichten. Formoſa
würde alſo für die Japaner einen Stützpunkt zu ihrer Ausbreitung
nach Süden bilden. Die Gefahr für die europäiſchen Kolonien im
t Archipel läge alſo um ſo näher, je mehr materielle
Nittel Japan zur Verfügung ſtänden. Deſſen ſollten die euro
äiſchen Mächte, die im Stillen Ozean politiſche und Handels-
ntereſſen zu vertheidigen hätten, eingedenk und daher bedacht ſein,

die Mittel Japans zur Schaffung neuer Armeen und Schiffe zu be
ſchneiden.

Bulgarien.
Chriſtenerhebung?

Der „Köln. Ztg.“ wird aus Sofig berichtet: Aus Macedonien

werden zahlreiche Verhaftungen in Prilip, Ochrida und Velez ge
meldet, zu denen der Verdacht einer vorbereiteten Erhebung der
Chriſten gegen die Türken Anlaß gegeben haben ſoll. Unter den
Verhafteten befinden ſich auch Bulgaren aus dem Fürſtenthum. Das
Centralcomite der Macedonier ſtellt jede Verbindung mit den Ver-
hafteten in Abrede.

Preußiſcher Landtag
Abgeordnetenhaus.

Am Regierungstiſche: Mi quel, v. Köller, v. Hammer-
ſtein.

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag der Abgg.
von Mendel-Steinfels (k.) u. Gen.

Die Regierung aufzufordern, einen Betrag bis zu 20 Millionen
Mark zur Verfügung zu ſtellen zwecks Befriedigung des Kredit
bedürfniſſes landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften (beſonders ländlicher
Darlehnskaſſen) und zwar zu einem entſprechend niedrigen, 2 pCt.
nicht überſteigenden Zinsfuß.

Abg. von Mendel-Steinfels (k.) giebt zur Begründung ſeines
Antrages zunächſt eine Darſtellung der Entwicklung des Genoſſen-
ſchaftsweſens. Die Aſſoziation iſt für die Landwirthſchaft eine
ſegensreiche, die Land wirthſchaft Fenute die Selbſthilfe, beſonders
in dieſen Zeiten des Nothſtandes. Die Grenze der Selbſthilfe liegt
aber dort, wo es ſich nicht mehr um die Noth eines einzelnen,
ſondern eines ganzen Standes handelt, da verlangen wir die Selbſt
hilfe mit Staatshilfe. Das Geſetz von 1889 brach dem Genoſſen
ſchaftsweſen eine neue Bahn, weil es die beſchränkte Haftung und
den Zuſammenſchluß von Genoſſenſchaften zu CentralGenoſſen
alte zuließ und eine ſchärfere Belaſtung für nicht ordnungsmäßige

uchführung einführte. Seitdem hat das Genoſſenſchaftsweſen einen
ungeahnten Aufſchwung gewonnen, namentlich die Ankaufs-, die
Verkaufs und die ProduftivGenoſſenſchaften, die Darlehnskaſſen
und die Kreditgenoſſenſchaften, ſowie die Meliorationsgenoſſenſchaften.
Die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften kommen in erſter Linie
dem kleinbäuerlichen Beſitz zu gute, der dadurch auch die Vortheile
des Großgrundbeſitzes ſich verſchaffen kann. Bei der Bildung neuer
Genoſſenſchaften iſt aber die Aufbringung der nöthigen Geldmittel
gewöhnlich ſchwierig, weil die Bauern verſchuldet ſind. Dieſe ſind
genöthigt auf Kredit zu kaufen und können erſt im nächſten Jahre
bezahlen, ſie gehen dabei aller Vortheile verluſtig, welche man bei
Baarzahlung genießt, ſie müſſen nehmen, was ihnen auf
Kredit gegeben wird. Zur durchgreifenden Verbeſſerung des Kredit
bedürfniſſes iſt die Staatshilfe erforderlich. Die heutigen Kredit
inſtitute können Geld nur zu 5 pCt. herleihen, und mit 5 pCt. kann
die Land wirthſchaft heute nicht mehr auskommen. Ferner brauchen
wir langfriſtige Kredite bis zur Dauer eines Jahres und Awmorti-
ationskredite, z. B. zu Neubauten und Einrichtungen von

olkereien 2c.; endlich brauchen wir Kredite, für welche die Sicher
heitsleiſtung nicht ſo ſchwer iſt wie jetzt. Dazu muß eine Central-
kreditſtelle vom Staate errichtet werden. Wir wollen kein Zwanzig-
millionengeſchenk, ſondern rur, daß der Staatskredit da einſetzt, wo
die Genoſſenſchaften nicht mehr genügen. Ich denke mich die Sache
ſo, daß in Berlin eine Centralſtelle als Ausgleichsſtelle für
das Kreditbedürfniß errichtte wird. Der Zinsfuß muß der
möglichſt niedrige ſein. Alle größeren Verbände müſſen ſich zur
Aufnahme in dieſe Centralſtelle melden können, wie ſie ihre Geld-
überſchüſſe deponiren oder Kredite aufnehmen. Die Verwaltung darf
keine bureaukratiſche ſein und deshalb müſſen, wie bei der Reichs-
bank, die Vertreter der Verbände an der Verwaltung betheiligt ſein.
Wäre die Verwaltung eine rein bureaukratiſche, ſo würde mein An-
trag völlig werthlos ſein. Der Staat ſoll uns die 20 Millionen
nicht ſchenken, ſondern uns nur ſeinen Kredit zur Verfügung ſtellen.
Die Sicherheit ſoll in der Haftſumme der Genoſſenſchaften liegen
von Wechſelreitern und Wechſelausſtellern muß ſich die Land-
wirthſchaft möglichſt fern halten. Durch die bean-
tragte Maßregel wird das Genoſſenſchaftsweſen auf eine
neue Bahn geführt. Das ganze Land wird dafür dankbar
ſein. Bei der heutigen Mißſtimmung und Niedergeſchlagenheit der
Landwirthſchaft iſt eine ſolche Maßregel zur Auffriſchung des Muthes
nöthig. Jch komme nunmehr zum Antrag der Freikonſervativen,
welcher lautet: „Die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, dem
Landtage baldmöglichſt eine Vorlage wegen Errichtung einer ſtaat
lichen Kreditanſtalt zu machen, welcher die Aufgabe zuzuweiſen iſt,
die Kreditbedürfniſſe der produktiven Gewerbe, insbeſondere
des kleineren Grundbeſttzes und des Handwerkerſtandes zu
möglichſt billigem Zinsſatz zu befriedigen und zu dieſem
Zweck auch die von kommunalen Korporationen ins
Leben gerufenen Kreditanſtalten, ſowie die auf dem Prinzip der
Selbſthilfe und der Selbſtverwaltung beruhenden Kreditgenoſſen
ſchaften durch Gewährung möglichſt niedrig verzinslicher Darlehen
u unterſtützen.“ Dieſem Antrag ſtehe ich ſympathiſch gegenüber, erſonte aber nicht mit dem meinigen vermiſcht werden, da jener auch

andere Gebiete umfaßt. Die Landwirthe haben ein anderes Kredit-
bedürfniß als die Handwerker. Man ſoll das Eine thun und das
Andere nicht laſſen. Jch bitte deshalb die Freikonſervativen, auch
W meinen Antrag zu ſtimmen. Wir müſſen zu einer geſunden
Iſſoziation der Landwirthſchaft kommen. Einer für Alle, Alle für

Einen. Beifall rechts.
Abg. Schenck (freiſ. Volksp.) ſpricht gegen den Antrag da

es den landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften durchaus nicht an
Mitteln zur Selbſthülfe fehle.

Abg. Graw (Ctr.) iſt für den Antrag, aber gegen die Feſt
ſetzung eines Zinsfußes, und beantragt Ueberweiſung an die ver-
ſtärkte Budgetkommiſſion.

Abg. Gamp (freikonſ.) hebt hervor, daß der Handwerkerſtand
ebenſo eines langen und billigen Kredites bedürfe, wie die Land
wirthſchaft, und will den Diskont der Reichsbank als Norm für den
Zinsfuß feſtgeſetzt haben. Auch die Sparkaſſen müßten für den
landwirthſchaftlichen Kredit nutzbar gemacht werden.

Abg. Sattler (natlib.) befürwortet, daß da, wo bisher Grund
an Nalten nicht vorhanden ſeien, ſolche ins Leben gerufen
würden.

Miniſter Miquel: Die Regierung hat ſich ſeit längerer Zeit mit
der Frage der Hebung des Real und PerſonalKredits eingehend be
ſchäftigt und die Errichtung einer ausgleichenden Centralſtelle in Er
wägung genommen. Dieſe Vorbereitungen ſind ſoweit gediehen, daß
die Regierung nach Pfingſten dem Hauſe eine Vorlage machen könnte.
(Bravo!) Allerdings ergeben ſich bei der Erwägung der Einzeln
heiten mancherlei Bedenken. Anerkannt muß werden, daß die Land
wirthſchaft längere Kredite gebraucht als der kaufmänniſche Verkehr,
bei dem kurze Kreditfriſten die Hauptſache ſind. Für den kauf-
männiſchen Kredit iſt genügend geſorgt. Eine Kreditgewährung an
einzelne ländliche Beſitzer halte ich ebenſo für ausgeſchloſſen, wie an
kleine Handwerker. Darlehnskaſſen, deren Kreditwürdigkeit ſchwer
Z prüfen iſt. Erfreulich iſt es, daß die Regierung
n dieſer wichtigen Frage der Erweiterung des Perſonalkredits der

Zuſtimmung der Mehrheit ſicher iſt. Es wird in Zukunft darauf zu
halten ſein, daß der Landwirth nicht für jedes h eine Hypothek
beſtellt und nicht Stempelſchulden kontrahirt, wo Realkredit nöthig
iſt, z. B. bei Neubauten u. dergl. Eine Gefahr für den Staats
ſäckel iſt bei dieſem Unternehmen nicht zu fürchten. In der Stein
Hardenberg'ſchen Periode hat man die Entwickelung des landwirth
ſchaftlichen Kredites ſchwer vernachläſſigt; es iſt das damals in der
allgemeinen freiheitlichen Begeiſterung überſehen worden, und das
rächt ſich heute. Tauſende von Bauern haben heute noch erſte
Hypotheken mit 4 und 41 pCt., während die Konſols ſchon zu
3 pCt. ſtehen. Gelingt hier eine Konvertirung dieſer Hypotheken, ſo
iſt das eine Zuwendung an die Landwirthſchaft, bedeutender als der
Erlaß der Grundſteuer

Abg. Pariſius (freiſ. Vp.) warnt vor Staatshilfe bei den Ge
d daſten, die dabei nie gedeihen, ſondern zu Grunde gehen
würden.

Zandwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerfſtein Je extenſiver
die Landwirthſchaft arbeitet, deſto nöthiger iſt die Ausdehnung des
landwirthſchaftlichen Perſonalkredits. Bei der Gründung der Land
ſchaften hat ſich der Staatskredit W z bewährt, auch für die
Genoſſenſchaften befürchte ich vom Slaatskredit nichts Schlimmes

e

wir werden unſere Einrichtungen ſo geſtalten müſſen, daß wir von
Staatswegen hemmend eingreifen können, wenn die Genoſſenſchaft
zu leichtfertig in der Kreditbewilligung vorgeht, und daß wir an
regend wirken, wenn ſie zu ſehr zurückbleibt.

Abg. v. Werdeck (konſ.) dankt der Staatsregierung für die
Bereitwilligkeit, mit der ſie den Wünſchen ſeiner Partei entgegen
gekommen ſei. Der Finanzminiſter verſichert die freiſinnigen Gegner
des Antrages, daß auch ſie zu den Berathungen, die zur Vor
bereitung des Centralkreditinſtitutes abgehalten werden ſollen, hinzu
gezogen werden würden, ſo daß ſie dort ihre Bedenken geltend
machen könnten.

Damit ſchließt die Debatte. Der Antrag auf motivirte
Tagesordnung wird angenommen. Damit iſt der Gegenſtand
erledigt.

folg die erſte Leſung der Vorlage, betreffend die Bewilligung von Staatsmitteln ſür ſtaatliche Arbeiter- und Beamten-

ohnungen. tDer Finanzminiſter begründet die Vorlage damit, daß es ſich
um eine ſozialpolitiſche Maßregel von höchſter Bedeutung handle, und
daß der Staat hierbei dem Beiſpiele vieler großen Privatinduſtriellen
folge, die ſich damit um die Arbeiterfürſorge hochverdient gemacht
hätten; ebenſo dem Beiſpiele der Eiſenbahn und Bergwerksverwaltung.
Es ſollten nur Wohnungen gebaut werden, wo keine genügenden
oder viel zu theuere vorhanden ſeien geordnete Verhältniſſe und
der private Unternehmungsgeiſt ſollten nicht geſtört werden. Um
raſch und ausgiebig zu helfen ſei der Weg einer Anleihe gewählt,
und zudem handle es ſich um eine produktive Anlage im wahrſten
Sinne. Der Vorwurf, daß Arbeiterkaſernen geſchaffen werden ſollten,
ſei nicht ſtichhaltig denn es werde für die Arbeiter und kleinen Be
amten kein Zwang beſtehen, die ſtaatlichen Wohnhäuſer zu benutzen.

Abg. Kircher (Etr.) iſt gegen den Entwurf, deſſen Zweck beſſer
durch Förderung des genoſſenſchaftlichen Heimſtättenweſens erreicht
werden würde, und beantragt Verweiſung an die Budgetkommiſſion.

Abg. v. Kölichen (konſ.) ſtellt ſich der Vorlage ſympathiſch gegen
über, macht aber auf die Schwierigkeiten aufmerkſam, die durch das
Mißtrauen der Arbeiter entſtehen würden.

Eiſenbahnminiſter v. Thielen legt dar, was die Staatseiſenbahn-
verwaltung bereits auf dieſem Gebiete geſchaffen und erreicht hat,
und tritt für die Nützlichkeit und Nothwendigkeit der Einrich-
tungen ein.

Abg. Gerlich (freikonſ.) erklärt, daß ſeine politiſchen Freunde
trotz mancher Bedenken gegen die Vorlage keinen Widerſpruch erheben
würden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

I. O. Merſeburg, 4. Mai. (Land wirthſchaftliche s.)
Uns iſt folgender Bericht zugegangen den wir auf ausdrücklichen
Wunſch des Herrn Einſenders erſt heute veröffentlichen. Der
land wirthſchaftliche Kreis-Verein Merſeburg hat
in gewiſſen Zwiſchenräumen eine Stuten und Fohlenſchau veranſtaltet,
welche in zunehmendem Maße gut beſchickt war und erkennen ließ,
daß die Beſtrebungen der Pferdezucht im Kreiſe Merſeburg in er
freulichem Fortſchreiten begriffen ſind. Man glaubt nun, daß der
Augenblick gekommen iſt, durch Gründung eines Pferde-
T cht Vereins die Pferdezucht in dieſem hierzu in verſchiedenen

heilen wohl geeigneten Kreiſe energiſcher als bisher zu fördern.
Die einleitenden Schritte ſind gethan auch haben bereits der Herr
Geſtütsdirektor Maſor von Branconi, ſowie Herr Landes-

ekonomierath
wirthſchaftlichen CentralVereins die Verſicherung abzugeben, daß ſie
dieſe Bemühungen zur Hebung der Pferdezucht mit Freudigkeit
unterſtützen würden. Es kann ſich nach Lage der Verhältniſſe in
dieſer Gegend nur um die Zucht ſchwerer Arbeitspferde
des engliſchen und belgiſchen Schlages handeln. Dieſe
Schläge haben bei unſern bäuerlichen Beſitzern in zunehmendem Maße
Anklang gefunden und iſt der alte, J leiſtungsfähige Landſchlag
immer mehr verdrängt worden. Der Ankauf dieſer ſtarken und aus
dauernden Pferde, welche durch den Bau der Zuckerrüben bei ſchwerem
Boden vielfach ein unabweisliches Bedürfniß geworden find, hat ſich
jedoch für unſere Landwirthe meiſt viel zu theuer geſtellt. Manche
Beſitzer, bei denen das nöthige Verſtändniß für Pferdezucht vorhanden
iſt, müſſen für die Zukunft in die Lage kommen ſich die benöthigten

uten Pferde billiger ſelbſt aufzuziehen. Die Unterſtützung dieſerKeyneban en liegt übrigens in militäriſcher Pro auch im be
n ntereſſe der Staats Regierung. Da die Beſpannung vieler

ilitärFahrzeuge bei einer Mobilmachung reglementariſch jetzt mit
wei ſchweren Pferden erfolgt, wo früher vier leichte Thiererwen dung fanden. Es wird zunächſt die Aufgabe des Pferde

ZuchtVereins für den Kreis Merſeburg ſein, möglichſt viel geeignetes
Hengſt Material zu verſchaffen und wird hierbei die Geſtüts-
Direktion Kreuz bei Halle gewiß das weitgehendſte Entgegen-
kommen zeigen. Zu dieſem Behufe wird auch bei der
wirthſchaftskam mer gelegentlich ihrer erſten Seſſtonsperiode
ein Antrag um Gewährung von Unterſtützungen reſp.
Vorſchüſſen zur Anſchaffung von 1--2 Hengſten zu ſtellen ſein. Da
mit jedoch nicht ganz ungenügendes Stuten- Material zur
Zucht Verwendung findet, ſo wird es mit zur Aufgabe des Vereins
gehören, durch ein Komitee die ZuchtStuten alljährlich zu beſichtigen.
in Liſten zu verzeichnen und hierbei dem einzelnen Landwirth mit
praktiſchem Rathe beizuſtehen. Selbſtverſtändlich ſollen dann die
Schauen im Kreiſe Merſeburg häufiger ſtattfinden und die Prä
mien erhöht werden. Möchten dieſe Beſtrebungen recht vielfach im
Kreiſe Merſeburg die ihnen gebührende Beachtung und Unterſtützung
finden zum Wohle unſerer heimiſchen Landwirthſchaft, bei welcher
„Selbſthilfe“ auf allen Gebieten jetzt ſo ſehr noth thut.

Weißenfels, 4. Mai. (FJwei Opfer. Der neunjährige
Schulknabe Kleeberg, Sohn eines hieſigen Reſtaurateurs, glitt
eſtern beim Spiel auf einem Floß aus, verſank in derDerle, aus der er erſt nach längerer Zeit als Leiche gezogen wer

den konnte. Und noch eine zweite hieſige Familie, die des
Kaufmanns Braun, iſt aus ähnlichem Anlaß in tiefe Trauer ver
ſetzt. Deren älteſter zwanzigjähriger Sohn iſt bei einer
Segelpartie ertrunken. Die Leiche iſt bis zur Stunde noch
nicht gefunden worden. Beiden ſo ſchwer getroffenen Familien wird
die allgemeinſte Theilnahme bewieſen.

Corbetha, 3. Mai. (Mit dem Bau der Bahn von
Deuben nach Corbetha) ſoll ſicherem Vernehmen nach in der
allernächſten Zeit begonnen werden.

A. Großvargula, 3. Mai. (Das Fiſchſterben), welches
im vorigen Jahre in bedenklicher Weiſe auftrat, wird auch jetzt
wieder beobachtet. Kein Zweifel iſt mehr daran, daß die Unſtrut
total vergiftet iſt. Etwa des Fiſchbeſtandes iſt im vorigen
Jahre verloren sei Zwei hieſige Mühlenbeſitzer gaben bei der
Vernehmung zu Protokoll, daß ſie mindeſtens ca. 30 Centner todte
Fiſche von ihren Fiſchfängen im vorigen Jahre entfernt hätten. Es
bleibt nichts anderes übrig, als anzunehmen, daß die Ableitungs-
wäſſer der chemiſchen Fabriken Färbereien, Spinnereien, Gerbereien

2c. zu Langenſalza, event. auch Mühlhauſen, die Ur-
ſache des Fiſchſterbens ſind, wofür ſehr weſentlich das h
Gutachten von Sachverſtändigen, welchen wir todte Fiſche zur Unter
ſuchung einſandten, ſpricht. Die vorgeſchriebenen Klärbaſſins ſind
entweder nicht in entſprechender Ausdehnung vorhanden oder werden
nicht zweckentſprechend benutzt. Vielfach ſind aber die hieſigen Bauern
mit der Viehtränke auf die Unſtrut angewieſen, und iſt es doch
jedenfalls bedenklich, das vergiftete Waſſer den Thieren darzureichen.
Schon im vorigen Jahre kamen Verendun Sie vor, bei
welchen Vergiftung nicht ausgeſchloſſen erſcheint. Sollte die Induſtrie
aber ein Recht beſitzen, ihre Ableitungswäſſer in die Unſtrut zu leiten
und ſomit den Fiſchbeſtand zu vernichten und die Geſundheit des
Hausviehe z gefährden

Wittenberg, 3. Mai. („Der Wahn iſt kur z!“) Einer
der Verbrecher, die vorgeſtern früh aus dem Gefängniß entflohen
ſind, hat ſich, der „Dtſch. Bürgerzeitung“ zufolge, noch an demſelben
Tage ſelbſt dem Gericht rllt. Auch den anderen frechen Aus
reißern iſt man auf der Spur.

Braunſchweig, 3. Mai. (Gerichtsſeit ig verübter

von Mendel, als Vertreter des land
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Skandal.) Auf praktiſche Weiſe hat das herzogliche Landgericht
in e eine Entſcheidung in einer
klage herbeigeführt, die der Schuhmachermeiſter Fricke gegen ſeinen
Nachbar, den Reſtaurateur Feuge, wegen Störung der nächtlichen
Ruhe durch Benutzung der dem Letzteren gehörenden Kegelbahn an
geſtrengt hat. Da der Bellagte beſtritt, daß in Folge der ange
wendeten Schutzvorrichtungen irgend welches Geräuſch in das dem
Kläger gehörende Grundſiück könne, und auch Sachverſtändige
ſich in ähnlicher Weiſe geäußert hatten, ſo beſchloß der Gerichtshof
in der vorigen Verhandlung der Klageſache, ſich an einem den Par
teien vorher nicht mitzutheilenden Tage auf das klägeriſche Grund
ſtück zu begeben, um ſich ſo durch den Anſchein ein Urtheil bilden
zu können. Dies geſchah denn auch folgendermaßen Ein Land
rn zwei Beiſitzer und ein Gerichtsſekretär begaben ſich eines

ormittags auf das Grundſtück des Schuhmachermeiſters Fricke,
während vier Referendare den Auftrag erhielten, einen juriſtiſchen
Frühſchoppen ex offieio auf der Feugeſchen Kegelbahn zu ſich zu
nehmen. Die Vier ſangen ſtudentiſche Kneiplieder, ſchoben Kegel
und entwickelten ſchließlich, als der Inhalt des Faſſes auf die Neige
ging, eine derartige Fidelität, daß es dem Wirthe, der natürlich keine
Ahnung von dem amtlichen Charakter dieſer Kneiperei hatte, angſt
und bange wurde. Das Ergebniß dieſer ſeltſamen Veranſtaltung
wurde in der Sitzung der Civilkammer am 22. April bekannt ge
geben. Der damals „gerichtsſeitig verübte Skandal“ war nämlich
derartig geweſen, daß der Gerichtshof die Ueberzeugung gewonnen
hatte, der Kläger befinde ſich mit ſeiner Klage im Rechte.

J Gotha, 3. Mai. (Die Thüringer kirchliche Kon
feren z) hat dieſer Tage in Neudietendorf ihre Jahres-
verſammlung abgehalten. Die Frage: „gſt die nie
ſoziale Predigt für die Gegenwart zu empfehlen“ glaubte Herr
Pfarrer Gildemeiſter -Lauſcha in einem ausführlichen Vortrage
bejahen zu müſſen, tie Anſicht, welche indeß von der Mehrzahl
der Verſammelten nicht getheilt wurde. Man ſprach ſich vielmehr
dahin aus, daß nur bei beſonderer Gelegenheit, welche entweder
durch die beſonderen Verhältniſſe der Gemeinde oder durch den Jn
P des vorgeſchriebenen Predigttextes gegeben werde, der ſozialen

rage in der Predigt zu gedenken ſei. Herr Kirchenrath D. Reſch-Zeulenroda ſprach über das „Herrengebet in der Urkirche“ in einem

außerordentlich feſſelnden Vortrage. Der bisherige Vorſitzende der
Konferenz, Herr Superintendent Hunnius-Kreutzburg, legte wegen
ſeines hohen Alters ſein Amt nieder, an ſeiner Stelle wurde Herr
Kirchen und Schulrath Kitta uRudolſtadt zum Vorſitzenden gewählt.

S Coburg, 3. Mai. (Betrüger.) Gegen den früheren
Domänenpächter Kurt Ehr ler aus Weißenbrunn, zuletzt in
Dörnfeld a. J. wohnhaft, welcher flüchtig iſt, bezw. ſich verborgen
hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Betrugs verhängt.

Großenhain, 3. Mai. (Verbrannt.) Jn dem benach-
barten Zieſchen hatte geſtern ein achtjähriges Mädchen Namens
Richter in Abweſenheit der Eltern Feuer anzünden wollen und
das Holz mit Brennſpiritus begoſſen. Sie war dabei der
Flamme zu nahe gekommen, in Folge deſſen die Spiritusflamme
explodirte und die Kleidung des Kindes in Brand gerathen war. An
den erlittenen ſchweren Brandwunden iſt das Kind heute verſtorben.

Heer und Marine.
Die Zahl der Beförderungen zu Offizieren iſt im

letzten, am 1. April abgeſchloſſenen Jahr erheblich größer geweſen
als im Vorjahr. Sie betrug 1069 gegen 901 in 1893/94. Jm
Jahre 1892/93 war ſie mit 1169 allerdings noch größer, wogegen
keines der früheren Jahre dieſe Zahl erreicht hat. Bei der Infanterie
aben 605 (im Vorjahr 505), bei der Kavallerie 128 (129), bei der
eldartillerie 224 (169), bei der Fußartillerie 55 (41), beim
ngenieurkorps und den Pionieren 41 (42), bei den Eiſenbahn

De 7 (10) und beim Train 5 (09) Beförderungen ſtatt
gefunden.

Perſonalnachrichten.
Dem emeritirten erſten Lehrer und Küſter Herrmann zu

Düben a. M., Kreis Bitterfeld, bisher zu Bergwitz, Kreis Wittenberg,
iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von Hohenzollern ver
liehen. Die Oberförſterſtelle Leinefelde, Regierungsbezirk
Erfurt, iſt zum 1. Juli anderweitig zu beſetzen.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 3. Mai. Sitzung der erſten Strafkammer.) Der

Appetit kommt beim Eſſen. Dem Gärtnereibeſitzer Gießler in
Roitzſch, welcher das Amt eines Kaſſirers für die dortige Zuckerfabrik
verwaltet, waren ſeit dem Oktober v. Js. Abgänge aus ſeiner Kaſſe
aufgefallen, die er ſich nicht erklären konnte. Schließlich erfuhr er,
daß ſein Lehrling einer Dorfſchönen Geſchenke machte, deren Werth
weit über deſſen Verhältniſſe hinausging. Dieſer junge Mann wurde
u. a. dazu verwendet, in dem Zimmer, in welchem der Geldſchrank
ſtand, das kleine Geld namentlich des Montags, am Lohntage, auf
zählen. Gießler ſtellte ihm dabei eine Falle, indem er ſeine Tochter
im Nebenzimmer ſich aufhalten ließ, von wo dieſe den jungen Mann
durch eine Glasthüre beobachtete. Und richtig, der Dieb, durch das
bisherige Gelingen ſicher gemacht, fiel darauf rein und wurde am
25. Febrnar erwiſcht, wie er 2 kühne Griffe in die im Geldſchrank
ſtehende Goldſchwinge machte. Sofort ins Gebet genommen, geſtand er denn
auch zu, 70--80 Mark nach und nach geſtohlen zu haben. Da der
Beſtohlene ſeinen Verluſt auf weit höher bezifferte, veranlaßte er die
Vernehmung des Spitzbuben durch den Amtsſekretär. Hierbei nun
räumte derſelbe ein, daß er im Ganzen ca. 800 Mark entwendet
habe. Der Verdacht, daß er das Geld nicht alleine verbraucht. haben
könne, beſtätigte ſich durch einen abgefangenen Brief, den er an den
früher dort in Stellung geweſenen Gärtnergehilfen, der ſich in
Lauterberg befand, geſchrieben hatte. Daraus ging hervor, daß der
Gehilfe vollkommen mit der Sache vertraut ſein mußte. Es wurde
auch noch feſtgeſtellt, daß dieſer zu heirathen beabſichtigte, und man
ging nicht fehl, daß er das geſtohlene Geld zum Grundſtock einer
Ausſtattung benutzen wollte. Sein höheres Lebensalter und ſeine
Stellung als Gehilfe, alſo gleichſam als nächſter Vorgeſetzter des
w ließ auch die Vermuthung gerechtfertigt erſcheinen, daß er
durch Mißbrauch ſeines Anſehens den Lehrling zu den von dieſem
begangenen Diebſtählen vorſätzlich beſtimmt hatte. Trotz dem großen
Verluſte hätte der Beſtohlene die Sache auf ſich beruhen laſſen,
wenn die beiden Komplicen ein offenes Geſtändniß abgelegt und
nicht die große Frechheit beſeſſen hätten, den 13 jährigen Sohn des
G., der die Schule in Bitterfeld beſucht, als den Dieb hinzuſtellen,
der ihnen von dem geſtohlenen Gelde die Hälfte als Schweigegeld
abgegeben habe. Da durch angeſtellte Ermittelungen die Unwahrheit
dieſer Angaben ſich herausſtellte, erſtattete Herr Gießler Anzeige von
dem Vorfalle. Es ſtanden deshalb heute auf der Anklagebank der
16 jährige Gärtnerlehrling Hermann Francke aus Roitzſch und
der Gärtnergehilfe Paul Lochte, S in Lauterberg aufhältlich.
Dem Erſtgenannten fallen zwei iebſtähle zur Laſt, weil er im
Dezember v. Js. aus einem Fenſter auf dem Bahnhofe zu Roitzſch
einen dem Dr. Benno gehörigen Spazierſtock, wohin ihn derſelbe
während der Löſung eines Billets gelegt hatte, entwendete und
durch eine fortgeſetzte Handlung vom Oktober 1894 bis Februar
1895 dem Gärtnereibeſitzer Gießler 7—800 baares Geld, der
Zuckerfabrik in R. gehörig, ſtahl. Der Angeklagte Lochte iſt be
ſchuldigt, den Francke zu den von ihm begangenen fortgeſetzten Dieb
ſtählen angeſtiftet, einen Theil des geſtohlenen Geldes in ſeinen Be
ſitz, ſich alſo der Hehlerei ſchuldig gemacht und ſelbſt einen Diebſtahl
an 75 Stück Primelſtecklingen ausgeführt zu haben. Letzterer be
ſtritt die ihm zur Laſt gelegten Strafthaten und will nur ca. 100
von Francke angenommen haben, welche dieſer von dem Sohne des
Beſtohlenen als Schweigegeld bekommen hätte. Francke widerrief
7 früher abgegebenes Geſtändniß und geſtand nur den

iebſtahl an dem Stocke und den 20 A. z die bei
ihm gefunden waren, als man ihn bei der That ertappte.
An der Schuld beider Angeklagten war kein Zweifel, nur hinſichtlich
der dem Angeklagten Lochte zur Laſt gelegten Anſtiftung zu den Geld
diebſtählen waren Lücken in der Ueberführung enthalten. Nach dem

altbekannten Satze, daß der Hehler ſchlimmer anzuſehen iſt, als der
Stehler, namentlich wenn ihm ſein höheres Lebensalter und ſeine
Stellung als Gehilfe dem Lehrling gegenüber an ſich ein Ueberge
wicht verleiht, bemaß das Gericht auch die Strafen, indem es gegen
Lochte auf 1 Jahr und 1 Woche Gefängniß, ſowie, in Anbetracht
ſeiner ehrloſen und treuloſen Handlungsweiſe ſeinem Dienſtherrn
J auf 3 Jahre Ehrverluſt, gegen Francke auf 6 Monate und

age Gefängniß erkannte.
Ueber das Rauchen im Walde hat das Kammergericht

eine e Entſcheidung gefällt. Das preutzifche Feld und
Forſtpolizeigeſetz bedroht denjenigen mit Strafe, der mik „unver-
wahrtem Feuer oder Licht“ den Wald betritt oder ſich ihm in gefahr-
bringender Weiſe nähert. Das Kammergericht hat nun erkannt, daß
Cigarren, Cigaretten und offene Pfeiffen als unverwahrtes Feuer im
Sinne obiger Geſetze anzuſehen ſeien und daß danach das Rauchen
im Walde das ganze Jahr hindurch unter Strafe geſtellt werden
müſſe. Daher ſeien die in verſchiedenen Orten erlaſſenen Polizeiver
ordnungen, die das Rauchen im Walde während der trockenen Jahres
zeit verbieten, überflüſſig.

Vermiſchtes.
Poetiſche Selbſtmörderinnen. Ein ſehr ſchönes Fräulein

von 21 Jahren, die einzige Tochter des Oberſten Sanchez del Mar-
mol in La Habana auf Cuba nahm ſich unter eigenartigen Umſtän
den das Leben. Sie löſte drei Schachteln Phosphorhölzchen in
Alkohol auf und trank die Miſchung. Dann ſchmückte ſie ſich wie
zum Feſte, ging in den Garten, ſchnitt alle Blumen ab und breitete
ſie neben und über ſich aus; und unter den Blumen verſchied ſie
drei Stunden ſpäter nach ſchrecklichen Todesqualen. Unüberwindliche
Liebe zu einem Jünglinge, der den Eltern der jungen Dame mißßfiel,
bildete die Veranlaſſung zu dem „ſchönen“ Selbſtmorde. In noch
poetiſcherer Weiſe brachte ſich Tags darauf Schweſter des er
wähnten Jünglings aus der Welt. Auch ſie war eine blendende
Schönheit, und auch ſie liebte unglücklich. Wahrſcheinlich durch das
von der Geliebten ihres Bruders gegebene Beiſpiel verführt, beſchloß

ſie gleichfalls, aus dieſer Zeitlichkeit zu ſcheiden. Nachdem ſie ſich
einen Revolver verſchafft hatte, badete ſie ſich in Milch, Parfüm
und Wein, legte ihre beſten Kleider an und ſchoß die todtbringende
Kugel ab. In La Habana erregt die That das allgemeine Mitge
fühl. Wir in unſerem kühleren Erdtheile halten dieſelbe für die
Ausgeburt von zwei überſpannten, albernen Gänſen.

„Sie wollten „Jndianer“ werden. Drei bei Gewerbsmeiſtern
in Landshut in der Lehre befindliche Burſchen laſen ſeit geraumer
Zeit mit wahrem Heißhunger ſogenannte „Indianer-Geſchichten
büchl“, was in ihnen den Entſchluß zeitigte, ſelbſt „Jndianer“ zu
werden. Revolver und Dolche, ſowie Pelze und rothe Tücher c.
wurden angeſchafft und in dem nahen bei Hagrain liegenden Hölz-
chen ein Zelt aufgeſchlagen. Dort verſammelten ſich nun die Gegner
der Civiliſation nach Feierabend, wobei fleißig in der Handhabung
der Waffen geübt und auch Streifzüge unternommen wurden. Die
auf das Treiben der Burſchen aufmerkſam gemachte Polizei unterzog
den „Wigwam“ einer gründlichen Reviſion und fand auch Waffen
und andere die Wilden erfreuende Raritäten, welche aber nach echter
Jndianerſitte nicht auf ehrlichem Wege in deren Hände gekommen
ſind, vergraben. Die drei „Jndianer“ ſind ſeit der Entdeckung
ihrer Wohnſtätte, das iſt ſeit Mittwoch früh, verſchwunden und
haben bis jetzt noch nichts von ſich hören laſſen. Der Vater des
einen „Wilden“ iſt nun geſtern aus dem Rheinlande hier einge-
troffen und war gar nicht recht erbaut über die fixe Jdee
ſeines Sohnes, denn u. A. muß er für die Gegenſtände, welche ſein
Junge als Indianer benöthigte und mitnahm, Erſatz leiſten.

Blutthat in Algier. Am 25. April bemerkten zwei junge Araber in
einem Ziehbrunnen auf der Straße nach Kamart, 8 Km. von Tunis,
den Leichnam eines Europäers, anſcheinend 30 bis 35 Jahre alt, der
wenige Stunden vorher hineingeworfen ſein mußte. Die davon be-
nachrichtigte Behörde ließ ihn herausziehen, und es fand ſich, daß
ihm Kopf und Hände fehlten, die auch ebenſo wenig wie ſeine
Kleider aufgefunden werden konnten. Nur ein A. S. gezeichnetes
Taſchentuch und eine ſchwarzſeidene Kravatte fanden ſich vor. Eine
große im Staub der Landſtraße ſichtbare Blutlache zeigt an, daß
dort der Mord ausgeführt wurde, hinter einem Pfeiler der Waſſer
leitung müſſen dann die Verſtümmelungen vorgenommen ſein bis
u dem 15 Meter entfernten Brunnen und auch am Sande des
runnens fand ſich keine Blutſpur mehr. Man erſchöpft ſich in

Vermuthungen über die Urſachen dieſer ſchrecklichen Mordthat, über
die Perſönlichkeit der Mörder und ihres Opfers.

Hinrichtung. Der zuwanzigjährige Dienſtknecht Heinrich
Toliſchkies aus Schwarreitkehmen, der am 2. Oktober 1894 vom
Tilſiter Swurgericht zum Tode verurtheilt worden iſt, weil er am
20. April den Eigenkäthner Zebedieß in Werſſenhof ermordet und
beraubt und die Frau und Kinder des Zebedieß zu ermorden ver-
ſucht hatte, iſt geſtern früh 9 Uhr durch den Scharfrichter Reindel
aus Magdeburg in Tilſit hingerichtet worden.

Lebendig begraben. Wie man berichtet, ſtarb in Merfina
(Kleinaſien) der italieniſche Honſul Ovidio Roſſti. Das Leichen
begängniß fand unter großem Gepränge in Gegenwart der Konſulats-
beamten und der Spitzen der Behörden auf dem katholiſchen Fried
hofe ſtatt. Am Abend nun vernahm ein Todtengräber aus der
Gruft, in welcher Roſſi gebettet, dumpfes Stöhnen. Ueberwältigt
von Schrecken, ergriff der Todtengräber die Flucht und benachrichtigte
die Angehörigen der Familie, welche ſchleunigſt den Sarg öffnen
ließen. Ein entſetzlicher Anblick bot ſich ihnen dar. Der Körper lag
zur Seite mit ausgeriſſenen Haaren und verzerrtem Geſicht, die
Hände krampfhaft geballt. Der Unglückliche war lebendig begraben
worden und im Sarge erſtickt.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 3. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Betriebs- Inſpektor Friedrich Zimmermann,

Frankfurt a. M. und Auguſte Bartels, Blücherſtraße 6. Der Schmied
Wilhelm Todtenberg und Marie Nagel, Calbe a. S. Der Former
Berthold Wangemann und Emma zZſchernitz, Klepzig. Der Zimmer
mann Richard Leetſch, Moltkeſtr. 1 und Emilie Barth, Giebichenſtein.

Eheſchließungen: Der Telegraphenarbeiter Oskar Diedrich,
Königſtraße 23 und Auguſte Meiſter, Kleine Brauhausſtraße 11. Der
Schloſſer Wilhelm Bindernagel, Harz 38 und Agnes Buige, Giebichen-
ſtein. Der Lackirer Max Schäge, Saalberg 23 und Anna Jlgenſtein,
Bergſtraße 2.

Geboren Dem Fleiſcher Franz Wagner, Graſeweg 5, ein
Sohn, Max Bruno. Dem Handelsmann Ernſt Leopold, Streiber
ſtraße 18, ein Sohn, Ernſt Heinrich Karl. Dem Zimmermann Karl
Quilitzſch, Große Märkerſtraße 20, ein Sohn, Erdmann Karl Kurt.
Dem Bahnarbeiter Albert Buff, Schmiedſtraße 27, eine Tochter,
Eliſe Emma. Dem Fabrikarbeiter Karl Sprung gen. Edner, Fleiſcher
ſtraße 39, eine Tochter, Klara Emma Frieda. Dem Handarbeiter
r Walther, Merſeburgerſtraße 14, ein Sohn, Otto Friedrich

arl. Dem Schmied Louis Fleck, Thorſtraße 25, eine Tochter, Elſe
Frieda. Dem Desinfektor Wilhelm Heine, Ankerſtraße 1, ein Sohn,
Paul Willy Hans. Dem Maler und Photograph Theodor Glogner,
Merſeburgerſtraße 51, ein Sohn, Wolfgang Adolf Guſtav. Dem
arbeiter Karl Richter, Glauchaerſtraße 55, eine Tochter, Anna

arie.
Geſtorben: Die Wwe. Marie Lucius geb. Wagner, 68 Jahre,

Große Ulrichſtraße 35. Des HauptſteueramtsAſſiſt. Otto Kreutzmann
Tochter Dorothee, 7 Monate, Breiteſtraße 22. Des Fabrikarbeiter
Auguſt Wollmann Sohn Walther, 11 Monate, Liebenauerſtraße 15.
irgt!iter Friedrich Fiedler Ehefrau Auguſte geb. Toll, 44 Jahre,

inik.

Fremdenliſte.
„Hotel Zur Stadt Hamburg“. Hauptmann von Loefen und Fräulein von

Loefen aus Carlshafen. Direktor Aug. Reinhold aus Stockholm. Fabrikdirektor Schüler
aus Mühlhauſen a. R. Ameisrichter Borchert aus Wippra a. H. Konſul Herm. Segnitz
aus Bremen. Jngenieur Wunder aus Stettin. Rittergutsbeſiher Beyer aus Wormlage.
Landwirth F. Markwald aus Erdeborn. Landwirth B. H. Liebig aus Reichenberg. Frau
Major Wagner gebſt Tochter aus Breslau. Offizier Habel nebſt Diener aus Berlin.

Kaufleute: J. Samelſohn, Paul Hubert, Soltau, Albert Hermann, Guſtav Hermann,
Schnapp, ſämmtlich aus Berlin, Großbendtner aus Plauen i. V., Ernſt Schüller aus
Leipzig, S. Spever aus Köln, Ferd. Holubowski aus Mainz, Fried. Sievers aus Herfort,
J. Uland aus Hamburg, Carl Purfürſt aus Dresden, Thilo Hühne aus Leipzig, Auguſt
Feier aus Braunſchweig, Leipolt aus Frankfurt a. O.. H. Roman aus Brüſſel. Dr. A.

eldmann aus Bremen.
Hotel „Goldene Kugel.“ Prremierlieutenant Ganthe nebſt Familie und Be

dienung aus Schönebeck a. Elbe. Lieutenant d. R. Küſtner aus Rothesſchloß bei Helmers
hauſen. Hauptmann a. D. K. W. John aus Andernach a. Rh. Beamter Joſef Smochel
aus Crudim i. Böhm. C. Zirke aus Amſterdam. Kaufleute: Guſtav Richter, Abek,
Kunſtmann, ſämmtlich aus Berlin, H. Ehlert und Wolff aus Dresden, Julius Hagen aus
Wald i. Weſtf., Poeſchmann aus Elberfeld, Hichenberg aus Frankfurt a. M., Stettner
aus Dür en, Avis aus Coblenz, Zimmermann aus Greußen i. Th., Ahlbonn aus Hildes
heim, Heimann aus Cannſtadt.

„Continental Hotel, C. Leiſtner.“ Baron v. Eiſenhardt Lingenthal aus
Steiner. Lieutenant von Eiſenhardt aus Steiner. Bankier Röchling aus Gnadenfrei
in Schl. Stud. med. Vogelgeſang aus Leipzig. Ingenieur J. Mahr aus Chemnitz
Fabrikbeſitzer Buch und Frau aus Berlin. Fabrikbeſitzer Meſter a. Berlin. Frau Schmeil
nebſt Fräulein Tochter aus Libau i. Rußl. Kaufleute: Axburg aus Bradford, Jttmann
aus Jtalien, Bierbach und Stern a. Frankfurt a. M., Oldenburg aus Hillegor (Holland),
Kirchberger aus Nürnberg, Brandt und Kraft aus Berlin, Günther aus Caſſel, Enger
aus Crefeld, Falk aus Hamburg, Riedrich aus Mainz.

Grand Hotel Vode. Dr. Sternberg aus New-York. Lieutenant d. R. Benda
aus Berlin. Direktor Seidel aus Berlin. Frau von Hackewitz nebſt Kinder u. Bedienung
aus Liegnitz. E. Stahlecker aus Berlin. R. Mülden aus Rheydt. Sekretär J. Röthke
aus Hannover. Frau Jſermann aus Sondershauſen. Landwirth E. Schaper aus Rohrs
deim. Brauereibeſitzer Asbeck aus Hamm. Kaufleute Bradengeier aus Bremen, Kam-
berger aus Maing, B. Klein aus Bremen, E. Gutwaſſer aus Erfurt, J. Tackers aus
Budapeſt, Knispel aus Regensburg, Müller aus Merane, Kippferling aus Droſſen-
Roeßler aus Görlitz. Winkelmann aus Berlin. Selchow aus Töplitz. Freiherr von
edlitz aus Friedewald. W. von Daake aus Oſterode. E. Mengelsdorf aus Leipzig.

Müller und Liemann aus Beierſtedt. Sommer aus Rothenburg. Kirß aus Hamburg.
Hotel Europa. Inſpektor Helbing aus Berlin. von Büſeleben nebſt Kind aus

re re Landwirth Morchey aus Hirſchberg i. Schl. Profeſſor Supan aus
otha. Jntendantur- und Baurath Ahrends aus Magdeburg. Kaufleute: Wolff aus

Berlin, Schneider aus Erfurt, Graber aus Berlin, Gebr. Bornſtein aus Berlin, Levyn
aus Bernburg i. A., Roſenfelder aus Bamberg, Loewenthal aus Berlin, v. Borchen aus
Elberfeld, Hertzmann aus Crefeld, Stein aus Hamburg, Fuß und Dach aus Berlin,
Wagner aus Tübingen, Thürmer aus Haarlem i. Holland, Müller aus Lübeck, Brand
aus Straßburg i. Elſ., Brahm aus Görlitz, Bork aus Berlin Müller aus Magdeburg.

G G „,J,JS „GTG„Verantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell; für
Feuilleton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gebensleben: für Volkswirth
chaft und Provinzielles i. V.: Alfred Lebeling, für Allgemeines, Sport und Jagd
Ernſt Knoche; für den Jnſeratentheil: A. Kirſten, ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Vorm.

Ein furchtbarer Feind
der menſchlichen Geſundheit,

welchem die kräftigſte Conſtitution unterliegt, ſind die fortwährend im
Wachſen begriffenen Krankheiten des Nervenſyſtems. Mit leichten
Symptomen ſchleichen ſich dieſelben in die Conſtitution und enden
häufig mit Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und Selbſt
mord. Als zuverläſſiges Mittel bei allen heilbaren Lungen, Nerven
und Rückenmarksleiden bewährt ſich wie nachſtehende Zeugniſſe
wiederum auf das klarſte beweiſen, die SanjanaHeilmethode. Herr
Franz Schwab, GerichtsBeamter zu Laun (Böhmen), ſchreibt An
die Direktion der Sanjana-Company zu Egham (England).

Hochgeehrte Direktion! Erlaube mir, Sie zu benachrichtigen,
daß bei mir jetzt vollſtändige Geneſung eingetreten iſt. Indem ich
Jonen für die Wiederherſtellung meiner Geſundheit meinen größten
Dank ausſpreche werde ich ſtets bemüht ſein, jeden Leidenden auf
das erfolgreiche Wirken Jhres Jnſtitutes aufmerkſam zu machen.
Ich habe gar nicht daran glauben wollen daß es überhaupt noch
möglich wäre, meine veralteten, eingewurzelten Uebelſtände heilen zu
können. Der hochgeehrten Direktion für die mir zutheil gewordene
Mühe nochmals höflichſt dankend erlaube mir mich mit größeſter
Hochachtung zu unterzeichnen als Jhr ergebener Franz Schwab.

Ferner ſchreibt Fräulein Marie Linek zu Klodnitz (Poſt Coſel).
An die Direktion der Sanjgna-Company zu Egham (England).

Hochgeehrte Direktion! Jm frohen Gefühl der endlich wieder
erlangten Geſundheit erkenne ich mit Freuden an, daß ich nur Jhrer
ſo ausgezeichneten unermüdeten Sorgfalt die Erneuerung meines
Daſeins zu verdanken habe. Jede Freude, die mir das Leben noch
bietet, wird mich daran erinnern, wie ſehr ich Jhnen verpflichtet bin,
und die Hochachtung vermehren, mit der ich verharre Jhre dankbare

Marie Linek.
Die Sanjang- Heilmethode beweiſt ſich von zuverläſſiger

Wirkung bei allen heilbaren Lungen-, Nerven und Rücken
marksleiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren
jederzeit gänzlich koſteufrei durch den Sekretair der Sanjang-
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. [5551

Familien Nachrichten.
Statt beſonderer Meldung.

Heute früh verſchied unſer kleines

Dorchen.
Halle a/S., den 3. Mai 1895. [5565

O. Kreutzmann und Fran geb. Gesenius.
Die Beerdigung findet Sountag, den 5. d. Mts. Nach

mittags 3 Uhr von der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt

Wir ſind heute der hieſigen

Fernsprech-Pinrichtung
unter Nr. 3

angeſchloſſen. [5623A. Hampke Co.

Steiner“s
Reform-Steppdechken,

Reform-Matratzen,

Reform-Keilkissen,
Reform-Kopfkissen

empfiehlt (6618

H. Weddy-Ponicke.
Alleinverkauf für Halle a. S.



Meine grosse Confections- Abtheilung ist nun vVollständig sortirt mit

IINNMMEEEacKoets, Kragen, Regenmäntelm. 39
Fer fü e Cos kume in Woll- und Wascſi-Sttoffen in allen Jreislagen.

2 Blousen. Vnterröclke.
i

Leipz. Str. Leipz. Str.a Bruno FreytagPart, I l. I Et. e Parxt,, I. u. II. Et,
Cafe W entzKoe,ite Bernburgerftraße 10,r empfiehlt L friſchund Kaffee-, Thee undWein- Gebäck.

zu Herren und Knaben- Anzügen in nur vorzüglicher Waare, bei größter Auswahl am Platze, Alle Sorten ff. Kuchen.
empfiehlt durchaus preiswerth [5569 Auch macht auf ſeine mehrfachprämiirte

t cari StecknerPreiſen. 2 S C m S 9 h h eff. Culmbacher, Grätzer und

A. C. Dr m Leinen-, Wäsche- und Aussteuer Handlung. Weiſbier

Kaffee, Chocolade, Thee,Gr. Steinſtraße 5. [5597 e
Kopfwäsohe.

Unfehlbares Mittel zur PErbal-

a F- W. Borchardt, Berlin,

K. K. MorlIieſerant, Havelocksempfiehlt tung und Krüäftigung der Kopf-seinen bouquetreichen lieblichen haut u. der Haare dureh meinen aus besten porös wasserdichten Loden
1 P a h neuen patent. Shampoonir u. Haar- M. 14, 16, 18,50, 20, 30.trocken- Apparate erlaube mir denMosse ume e Damen u. Herren in empfehblende Joppen für Jagd u. Haus
à VI. 75 PF., Erinnerung zu bringen. Abonne- 12, 14,50, 18,50, 20, 24,50.als ausserordentlich preiswerthen Bowlenwein. ment z. Damenfrisiren ausser dem

Hause billigst. [5606Iumperial, Oscar Ballin, coireur,Tr Deutscher Tafelsect, P. 2,50, FI. 1,50. [5616 Untere Leipzigerstrasse 91.

Niederlage

i 3 D. [5564Jottel ch r h, v. w. v. Arä S
Halle a. S., e 193

t a 12./5. F. T. (5598

Anfertigung und Lager eleganter

Promenaden- und Reise Aneäge
von K. 27—60 emptiehltO. V. ortBazar für Herren,

Gr. Steinstrasse 10,
neben dem Bankgeschäft von

Ernst Maassens ter C Co.

Aur Montag, den 6. Mai, Dienstag, den 7. Mai, [5459J Grosser Rester- Verkauf ba ar billigen Preisen.
Kleine Reste für Tinsätze und Garnituren in sohwarzer und farbiger Seide. Kleine Pläsch- und Sammet-Reste für Tandarbeiten.

m Reste für grössere Garnituren und Blousen Grössere Plüsch- und Sammet-Reste für Besätze und ganze Kinderkleidehen,10--14 ma Reste als Knappe Roben, besonders im Preise zurückgesetzt. Blousen-Reste in glatter und gemusterter Seide in grosser Auswahl.
Poststrasse 910. G. Schwarzzenberger, Halle, Saale.Specialgeschà ſt für Plüsch, Sammet und Siaeoregorro,

r

g m
e

un

garnirte Damen und Kinderhüte
in durchweg eleganter, moderner Ausführung zu bisher nicht gekannten billigen Preiſen.

Dieſe Anzahl umfaßt unſere Geſchäfts- Abtheilung für fertigen Die Verkaufspreiſe ſind bekanntlich ſehr bill'g, abſolut feſt
Damenputz permanent ſür das bevorſtehende Pfingſt- Geſchäft ohne jeden Abzug und werden nach den in unſerem Detail-Verkauf
und wird noch täglich durch hervorragende Erzeugniſſe der Mode weſent üblichen, bekannten billigen Preiſen der einzelnen Veſtandtheile des

lich ergänzt und vergrößert. Hutes berechnet.
Große Auswahl in (5579Sonnen- u. Regenschirmen, Strassen- u. Ballfächern u. Sommerhandschuhen.

Verkaufsſtelle des Pr. B. V. und des AIIgem. C. V. zu Halle a. S.

m. Berg Co. ſeipzigerſtr. 15.
e S

m

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Galle (Saale),Landeszeitung für dieBeilage zu Nr. 208 der Halleſchen Zeitung. 4. Mai 1895.

rovinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 4. Mai.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Teckel- Ausſtellung im Wintergarten. „Herr Förſter,
warum haben denn wohl alle Dächſel krumme Beine ſo fragte
da kürzlich ein Sonntagsjäger, und prompt erfolgte die Antwort
„Weil ſie ſonſt keine Dächſel wären Ja, krumme Beine haben
die Teckel, aber nur der Laie ſieht darin ihr einziges Merkmal, der
Kynologe dagegen weiß, daß zu einem guten Teckel noch mehr gehört
und daß zwiſchen Teckel und Teckel nicht ein Unterſchied, ſondern
eine Fülle von ſolchen beſteht. Die von heute bis zum Montag im
Wintergarten ſtattfindende, vom Teckel-Club veranſtaltete Ausſtellung
von Dachshunden aller Arten giebt auch dem Laien Gelegenheit,
ſich zu überzeugen, wie trotz gewiſſer, bei allen Dächſeln hervor
tretenden Körpereigenthümlichkeiten doch weitgehende Abweichungen
auftreten. Sind doch dort an 170 Exemplare dieſer eigenartigen
HundeArt r jener klugen, gelehrigen, munteren und treuen
Gehilfen des Waidmanns, die aber neben ihren guten
Eigenſchaften auch nicht geringe Schwächen an ſich
haben, indem ihr Muth ſich zur Tollkühnheit ſteigert, ihr Jagdeifer
z Draufſtürmen wird, in welchem ſie jeden „Appell“ vermiſſen
aſſen, und indem ſie auch das erlegte Wild häufig anſchneiden.

In ſauberen Boxes, die ſich in den beiden Kolonaden aneinander-
reihen, ſitzen die ſchlau blinzelnden Hunde, die in den mannigfaltigſten
Nuancen der Hauptfarben braun und roth, aber auch in grauen
Varietäten zur Stelle ſind außer den allſeitig bekannten ſtraffhaarigen
Dächſeln ſind auch ſolche mit rauhen und langen Haaren einge
troffen, die der Laie kaum noch zu dieſer Raſſe rechnen wird. Jn
den verſchiedenſten Klagelauten gaben manche Jnſaſſen der Borxes
ihrem Heimweh Ausdruck, andere haben ſich ſchon in das ſie von
ihrem Herrn auf einige Tage trennende Geſchick gefunden in toller
Ungebundenheit aber ſtürmen ſie alle a wenn es ihnen ver
gönnt iſt, mit ihren Boxes auf eine kurze Friſt einen ver vier ein
gerichteten, umzäunten Laufplätze zu vertauſchen. Heute bereits
walten die Preisrichter, als welche die Herrn v. BaſſewitzTreplitz
und von Daacke-Oſterode a. H. fungiren, ihres Amtes, das
ſicherlich kein leichtes iſt, da viele von den eingelieferten Dächſeln
ſchon auf anderen Ausſtellungen zahlreiche Preiſe davongetragen
haben. Ueber die Zahl und Höhe der Preiſe ſelber haben wir ſchon
früher Mittheilung gemacht, über die Vertheilung derſelben werden
wir am Montag berichten. Von den 73 Ausſtellern erwähnen wir
aus Sachſen und Anhalt folgende: Bach, Weißenfels,
Elſäſſer, Halle, Florſtedt, Eisleben, Fritſche, Hinze, Peter,
Schumann, Zerbſt, Heidecke, Wettelrode bei Sangerhauſen,
Gubbe, Neuhaldensleben, Jentſch, Annarode bei Mens-
feld, Jentſch, Pouch bei Bitterfeld, Jſermann, Sonders-
hauſen, König, Forſthaus Alten bei Deſſau, Köring,
Pödeliſt bei Goſeck, Reichert, Langenweddingen,
Reichardt, Walbeck bei Hettſtedt, Schaper, Rohrs heim bei
Halberſtadt, Senff, Wetterzeube bei Zeitz, Stahl, Emſeloh
kei Rieſtedt, Weidel, Goſeck bei Weißenfels, Winzer, Erfurt,
Wolff, Torgau Wolfſtein, Trebbichau, Zabel, Selke-
mühle. Wir zweifeln nicht, daß außer den Freunden des
HundeSports auch Laien in großer Zahl dieſer eigenartigen Spezial-
Ausſtellung einen Beſuch abſtatten werden.

Die neue Bahnlinie HalleHettſtedt iſt bereits abgeſteckt.
MNit den Ausführungsarbeiten wird nunmehr begonnen werden.

Schuleinweihung. Die ſtetige Zunahme der Bevölkerung
in der Gemeinde Diemitz machte die Errichtung einer neuen Schule
im Anſchluß an die bereits beſtehenden zwei Schulen nothwendig;
dieſelbe wurde im vorigen Jahre in Angriff genommen und vor
Kurzem fertig geſtellt. Die Einweihung dieſer neuen Schule fand
am Donnerstag im Beiſein der Ortsbehörde und mehrerer Ein
wohner ſtatt. Herr Paſtor von Stockhauſen hielt die Weihe-
rede und führte den neuen Lehrer, Herrn Pelz, in ſein Amt ein.
Am Abend fand im Gaſthof zum „deutſchen Kaiſer“ ein Feſtmahl
unter zahlreicher Betheiligung der Ortseinwohner und der beim Bau
thätig geweſenen Handwerksmeiſter ſtatt.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Lehrer Willno hielt in
der letzten Sitzung einen Vortrag über „Die allgemeine Volksſchule“.
Wegen der Wichtigkeit des Gegenſtandes und der daran ſich knüpfen-
den, für unſere Stadt jetzt beſonders brennenden praktiſchen Fragen
und in Anbetracht der vorgerückten Zeit wurde die Beſprechung der
von anderer Seite bereits veröffentlichten Theſen auf die nächſte
Sitzung (Montag, den 13. d. M.) verſchoben. Unter den vom
Vorſitzenden Oberprediger Wächtler, begrüßten Gäſten befand
ſich auch der Vorſitzende des Ev. Arbeitervereins zu Erfurt, Paſtor
Dr. Lorenz, welcher des zwillingsbrüderlichen Verhältniſſes
zwiſchen dem Halleſchen und dem Erfurter Vereine gedachte von
welchen der eine nur einige Stunden früh als der andere das Licht
der Welt erblickt habe. Jn warmen Worten gab Redner ſeiner
Freude über das rege Leben in dem hieſigen Vereine Ausdruck und
lud zu dem am 3. Pfingſtfeiertage in Erfurt gelegentlich des evange
liſch-ſozialen Kongreſſes ſtattfindenden Kongreß der Delegirten des
Geſammtverbandes der Ev. Arbeitervereine Deutſchlands ein.

Für Kunſtfreunde wird es von Jntereſſe ſein, daß, laut
Jnſerat in dieſem Blatte, die Gallerie berühmter, ſchöner
Frauen Herrſcher e2c. von E. Palm vom 1. bis 20. Mai in
„Webers Centralhotel“, vis-à-vis der Marktkirche ausgeſtellt iſt. Die
Gemälde Gallerie umfaßt 108 Bilder in naturgetreuer Ausführung
und ſchönen maſſiven Goldrahmen. Der ausführliche Katalog in
biographiſcher Form wird von Herrn Otto Petermann, Buch
handlung, Oleariusſtraße 11, gern gratis und franko verſchickt.

Der Thüringer BVezirkésverein deutſcher Jngenieure
hält ſeine nächſte Sitzung am Dienstag, den 7. Mai 1895, Abends
8 Uhr, im Gaſthof zur „Stadt Hamburg“ mit folgender Tages
ordnung ab: Einläufe; Geſchäftliches; Feſtſtellung der im Sommer
vorzunehmenden Ausflüge; Mittheilungen über das Calciumcarbid
und Acetylengas Mittheilungen aus der Erfahrung und Fragekaſten.

Patent. Unter Nr. 39 879 iſt Herrn Guſtav Renſch,
Haus und KüchengerätheGeſchäft, Poſtſtraße 9/10, ein patentamt-
licher Schutz auf einen Schirm und Stockhalter ertheilt.

Schädelbruch. Geſtern J gegen 41 Uhr wurde
der Knabe Otto Hoppe in der Merſeburgerſtraße vom Motor
wagen Nr. 27 zu Boden geworfen. Hoppe wurde in das Kranken-
haus „Bergmannstroſt“ gebracht. Dott wurde ein leichter Schädel
bruch feſtgeſtellt.

Das neue Sommertheater in Halle a. S.
Das Nationaltheater öffnete geſtern Abend einem ge

ladenen Publikum ſeine Pforten zu einer Beſichtigung des tadellos

renovirten und mit allem Komfort der Jetztzeit ausgeſtatteten pracht
vollen Theaterſaales, ſowie zu einer Probevorſtellung,
die im Ganzen recht würdig verlief. In Scene ging der Gebrüder
v. Schönthan altbekanntes, noch immer zugkräftiges Luſtſpiel
„Unſere Frauen“. Man kann der Aufführung nachrühmen, daß
ſie mit vieler Sorgfalt vorbereitet war, daß eine einſichtsvolle Regie
mit Takt ihres Amtes gewaltet, daß die Mitglieder des neu gebildeten
Enſembles ſich ſchon recht artig auf einander eingeſpielt und in ein
ander eingelebt zu haben ſchienen. Auch die Darbietungen im Ein
zelnen waren zum Theil durchaus lobenswerthe, am beſten die
jenige des Herrn Gregory, unſeres bisherigen beliebten
StadttheaterMitgliedes, der, bevor er ſein Engagement am König-
lichen Theater zu Prag antritt, als jugendlicher Liebhaber
unſerer Halleſchen Sommerbühne noch ein paar Monate hindurch die
fidele Luft der Saaleſtadt athmen will. Ueber die übrigen ſchau
ſpieleriſchen Kräfte des Nationaltheaters ſparen wir unſer Urtheil für
die nächſte Zeit noch auf; doch ſcheint es uns nicht gerade gut ge-
than, mit ſo vielen Mitgliedern des Kleinſchmidt'ſchen Enſembles ein
NeuEngagement eingegangen zu ſein. Mehr friſches Blut, mehr
junges Blut wäre doch wohl rathſam geweſen. Warum nicht Künſtler
engagiren, die im Verbande ober heater, jetzt in der Sommer-
pauſe W gerne ein paar Monate in VaudevilleTheatern für ge
ringe Gage ein bischen Komödie machen Warum Kräfte behalten,
die durch überlange Mitgliedſchaft bei wandernden Truppen mehr
oder minder verknöchert und verflacht ſind? Was ſoll uns z. V.
Herr Anſcheidt, der aus dem in München tagtäglich ausgeziſchten
und auch in der Stadt Halle mit ſo jammervollem Fiasko durch-
gefallenen Theater der Modernen in unſern Mauern zurück
geblieben iſt? Und ſo ſind noch mehrere, über die
nicht mit Unrecht eine „fürchterliche Muſterung“ zu halten wäre.
Aber im Ganzen waren, wie geſagt, die Darbietungen geſtern Abend
gute, ja, ſie bewegien ſich z. Th. auf recht erfreulicher künſtleriſcher
Höhe. Die neue Leitung des Theaters bietet alles auf, um unſer

utes und beſtes Publikum für daſſelbe zu intereſſiren, eine unſerer
roßſtadt in jeder Hinſicht würdige Sommerbühne zu ſchaffen, ein

Kunſtinſtitut zu errichten, in welchem die wirkliche Kunſt in der
That eine Stätte hat und dieſe Bemühungen verdienen zweifellos
den aufrichtigen Dank unſerer Bewohnerſchaft. Möchte er nicht vor
enthalten bleiben! Möchten auch unſere Honoratioren das Unter
nehmen durch ihren Beſuch fördern, damit der unſerer Stadt Halle
ſo oft gemachte Vorwurf, „es habe nicht einmal ein anſtändiges
Sommertheater“ „endlich ſeine Berechtigung verliere!

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 4. Mai. Berichtigung Der Abänderungs-

antrag von Levetzows zur Umſturz vorlage ſchlägt an
Stelle des 8 130 Abſatz 2 des Strafgeſetzbuches vor: Dieſelbe
Strafe trifft denjenigen, welcher in den öffentlichen Frieden ge
fährdender Weiſe Familie, Eigenthum in ihrer Eigenſchaft als
Grundlage der Geſellſchaftsordnung in beſchimpfenden Aeußerungen
öffentlich angreift.

Wien, 4. Mai. Sämmtliche Blätter beſprechen den zwiſchen
Banffy und Kalnoky ausgebrochenen Konflikt und ſind übereinſtimmend
der Meinung, daß der Konflikt durch den Rücktritt des Einen oder
des Andern nur beigelegt werden könne. Die liberalen Blätter
drücken die Beſorgniß aus, daß die Konſequenzen dieſes betrübenden
Ereigniſſes ſehr ſchwerwiegende ſein werden.

Budapeſt, 4. Mai. Die Abends bekannt gewordene, von
Hirſchs Telegr.-Bureau geſtern bereits ſignaliſirte Erklärung Kalnokys
hat in den hieſigen Regierungskreifen eine ungeheure Aufregung
hervorgerufen. Banffy hielt ſofort, nachdem ihm die Note bekannt
eworden war, mit Tisza und Falk eine Konferenz ab, in der be
chloſſen wurde, daß Banffy ſofort nach Wien reiſen ſolle, um dem
Kaiſer die Demiſſion des Kabinets zu unterbreiten. Ferner glaubt
man hier, daß auch Kalnoky ſeine Demiſſion einreichen müſſe. Jeden-
falls iſt die diesmalige Kriſis ernſter und in ihren Folgen viel ge
fährlicher als alle vorhergegangenen. Man ſieht deshalb in politiſchen
Kreiſen der Zukunft mit Spannung entgegen. Heute Nacht wurde
dem „Peſter Lloyd“ aus Wien telegraphirt, daß Graf Kalnoky bereits
geſtern Nachmittag dem Kaiſer ſeine Demiſſion überreichte.

Paris, 4. Mai. Ueber die Verhaftung des angeblichen
Attentäters gegen Faure, Namens Petit Bordeau, verlautet, daß der
ſelbe nicht als Anarchiſt, ſondern als Deſerteur verhaftet wurde. Er
war nach Paris zurückgekehrt, um ſeine Frau aufzuſuchen.

Brüſſel, 4. Mai. Wie ein hieſiges Blatt meldet, werden von
den aus Kiel zurückkehrenden Schiffen die italieniſchen Panzerſchiffe
nach Oſtende gehen, um den König Leopold zu begrüßen. Gleich
zeitig ſollen auch einige franzöſiſche Panzerſchiffe auf dem Rückwege
von Kiel in Oſtende anlaufen.

London, 4. Mai. (Timesmeldung aus Shanghai.) Der
Kaiſer ratifizirte geſtern den Friedensvertrag. Li-
Hung-Tſchang iſt nach Peking abgereiſt, um die Ratifikationsurkunden
auszutauſchen. Die Edſternbank in London erhielt geſtern ein
Privattelegramm, worin gleichfalls die Ratifikation gemeldet wird.

Sofia, 4. Mai. Die Anhänger einer Ausſöhnung mit Ruß-
land beſchloſſen, eine Abordnung unter Führung des Biſchofs
Clemens, gegen den Wunſch der Regierung nach Rußland zu ſenden,
um dem Czaren den Wunſch des bulgariſchen Volkes bezüglich einer
Ausſöhnung vorzutragen. Jeder Bezirk ſoll ein Mitglied zu der
Abordnung wählen.

Madrid, 4. Mai. Aus Cuba treffen fortwährend Siegesnach
richten der Regierungstruppen ein ſie berichten jedoch nur von Ge
fechten mit den Jnſurgentenbanden von 50 bis 60 Mann. Man iſt
allgemein der Anſicht, daß die Jnſurgenten Zeit zu gewinnen ſuchen,
bis zur Ankunft neuer Verſtärkungen aus Süd- Amerika.

Madrid, 4. Mai. Einem Gerücht zufolge, befindet ſich eine
Abtheilung Aufſtändiſcher auf dem Wege von Jamaica nach Cuba.
Ueberhaupt nimmt der Aufſtand auf Cuba fortgeſetzt zu und ſind
die offiziellon Beruhigungsdepeſchen vollſtändig falſch.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
T Bei der Deutſchen a rzu Haunover waren im Monat April 1895 zu erledigen 1514

Anträge über 2 285 570 VerſicherungsKapital; das Vermögen er
höhte ſich von 62 737 000 auf 63 872 000 Von Errichtung
der Anſtalt (1878) bis Ende April 1895 gingen ein 265 833 An-
träge über 309 131 060 VerſicherungsKapital. Der Zweck der
Anſtalt iſt: 1) Weſentliche Verminderung der Koſten des Militär
dienſtes, Unterſtützung von Berufsſoldaten, Verſorgung von Jnvaliden.
Nur Knaben unter 12 2333 finden in dieſer Abtheilung Aufnahme.
2) Verſicherung von Kapitalien rig bei Erreichung eines be
ſtimmten Lebensalters oder bei früherem Ableben (abgekürzte Lebens
Verſicherung) mit neuen Combinationen, welche ſehr ernſter Be
ochtung werth ſind und welche die Anſtalt als Mittel zu beſonders
vortheilhafter und ſicherer Kapitalanlage empfiehlt. [5621

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 4. Mai 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 21,765.

neue Ernte 10,50 160,75. Stimmung: feſt.
Kornznucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. O

neue Ernte 10,10--10,25. Hamburg
per Mai 9,80 bz, 9,82 B
per Juni 98,971 bz, 10,00 B
per Juli 10,07 bz, 10,10 v
per Auguſt 10,20 bz B.
Stimmung:

Nachprodukte exel., 750 Rend. 6,90 7,75
Tendenz: feſt.
Brodraffinade I. 22,25.

do. II. 22,00.Gem. Raffiuade mit Faß 22,00 —-22,50,

Vörſe der Stadt Halle a. 6.
Halle a. S., den 4. Mai 1895.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 140--160,
feinſter märtiſcher über Notiz. Rauhweizen 135 bis 145. Roggen feſt 140--143.
Gerſte ruhig. VBrau-Gerſte 125-152, feinſte feinfarbige dis 160. Futter-Gerſte
110- 123. Hafer feſt 125— 139. Mais amerik. mixed. Donaumais 132--145. Raps

Rübſen Erbſen Victoria 132 150. Kümmel ausſchl. Sack 56— 60. Stärke inel.
Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Weizenſtärke gefragt bei knappen Vor
räthen 36,50——38,50 nach Qualität bezahlt. Maisſtärke für 100 Kg. einſchl. Faß gefragt

33 34. (Preiſe per 100 Kilo netto.)
Lupinen Blauer Mohn Linſen 12-30.Kleeſaaten
Futterartikel feſt. Futtermehl 12,00 bis 13,00. Roggenkleie 8,76

bis 9,25. Weizenſchalen 8,25—8,75. Weizengrieskleie 8,25—9,75. Malzkeime,
helle 8,00-—9, dunkle 6,0--7,50. Oelkuchen 8,50-9,00. Malz 25,00 bis
27,00. Nüböl 44,00. Petroleum 27,50— 28. Solaröl 0,825 300 14,00. Spiri-
tus per 10000 Liter e ruhig. Kartoffelſpirituts mit 50 Mark Verbrauchs-
abgabe 55,70, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 36,00 Mk. Rüben Wei eunmehl
00 brutto einſchl. Sack 22,50-—23,50. Roggenmehl O brutto einſchl. Sack 21, )--22,00.

Vohnen 2374

Coursbericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

DividendeBörſe vom 4. Mai 1895. r s Coursnotiz
0

Halleſche 49 StadtAnleihe von 1882. c 4 102,25 GHalleſche 31 Theater-Anleihe von 1884 S 31 102,90 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 3 102,60 G
Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. S c 31 102,50 G
Akener 31 StadtAnleihe 7 S aErfurter 3 StadtAnleihe S S 31 101,75 GAen 31 StadtAnleihe von 1890. S 31 101,90 bz. Gdaumburger 31 StadtAnleihe e 3 u 101 90 GLandſchaſtliche 31 CentralPfandbriefe S 31 103,90 G
Sächſiſche 49/0 landſchaftliche Pfandbriefe. u 4Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe h S 31 103,0 bz.
Sächſiſche 490 ProvinzialAnieihe n 4 104,00Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe S i 102,90 GKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe a 104,00 C
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] u c zu 100,56 G
Cröllwitz ActienPapferfabrit, 490 Hypoth. Anleihe S 4 1015 G
Keer Actien- Brauerei M Hypoth. Anleihe 41 101,90 G
örbisdorf Zuckerfabrik, 49 Hypotheken-Anleihe. S 4 104,50 GLudwig II, Gewerkſchaft, 49/0 HypothekenAnleihe. e 4 io0,50 G

Naumburger Braunkohlen, 49 Hypotheken Anleihe S 4 100,50 G
Waldauer Brauntohlen 41 HypothekenAnleihe S 41 104,00 GSächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. S S 41 J 105,90 G
WerſchenWeißenfelſer r 41 Schuldv. S 4 1056,50 G
eitzer raff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.8 Wigg o e a l 106,00r BantvereinAlctien. 1894 7u 5 151,00 bz. Gpar und VorſchußbankActien 1894 3 4 89,90

Cönnern, MalzfabrilActien. 1893 94 6 5 140,00 GCröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/944 4 e
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1893/94 U 4 m
Eilenburg, KattunManufacturActien. 1893/94 0 4 48,00 G

BraucreiActien 1893/94 3)lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1893/94 6 4 7Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4 370,00 BHalleſche StraßenbahnActien 1893 0 4 97 00 G
ildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 166,50 v
örbisdorf, ZuckerfabrikActien 1893 94 7 4 101,00 G

Landsberg, MalzfabrikActien 1893/94 6 5Naumburger Braunkohlen Actien 1893/94 81 4 129,00 G
Niemberger MalzfabrikActien. 1893/94 4 4 86,0 BackhofsActien 1893 4 4 65,00 Gächſiſch-Thür. BraunkohlenSt.Actien 1894 4 126,00 VSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 u 4 e
Waldauer Braunkohlen-St.-Actien 1893/94 4 4 104,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenSt.Actien 1893/94 12 1 184,00 G

eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1893/94 20 4 e
Jeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893 v4 4 4 80,00 G
uckerrafſinerie Halle Actien. 1893/94 12 e 141,00 G

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe ſfcro.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S co. 196,00 G

Die Courſe der mit ezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Hochzeitsgeschenke
[5480in unerreichter Auswahl.

C. F. Ritter, Halle a. S., Leipzigerstrasse 90.

Garcine
unter Preis.

Port
Tischdecken, ouantäten und un-
Divanclecken, erreichter Auswahl

r und ältere Muster bedeutend Teppiehe,

Läuferzeuge

ijèren, in anerkannt besten

empfehlen zu sehr

billigen Preisen
87

J 5 a
Grosse Steinstr

h



Strümpfe, garantirt echtſchwar,.
Qual. I. ff. Eſtramadura Gr. 1 2 8 9 110extra lg. m. dopp. Ferſen u. Sp. 90 1, 1. i5, 1. do, 1n0, 10, 165, 1.80, 1.90, 2

ual. II. ff. Doppelgarn
extra lg. m. dopp. Ferſen u. Sp. 804, 90 1, 1.10, 1.20, 1.35, 1.45, 1.55, 1.65, 1,75
Qual. III. Doppelgarn
engl. lang m. verſtärkten Knien 50, 60,
Qual. IV. echtſchw. Strümpfe

1.10, 1.20, 1.30, 1.4070, 80, 60, 65, 704,50, 55,
Qual. II. für kleine Kinder, dantich lang 1 70 Größe 2
Wadenſöckchen, 40
Längen, echtſchwarz 80,
Damenſtrümpfe, gewebt,

n geſtrickt,
g.

glatt

50
1,

80 4
90

cmad 1.20
i echtſchwarz.

Neuheit mit bunten Zwickeln 2
melirtHewrenſocken

Sies ſried, Wolle mit

echtſchwarz

Reform (leicht)Doppelgarn 1
60
1 M

Vigogneſchweißſocken 50 90Seide, nicht Gnlaufend 1 .753.

Jägerſommerſocken 1.10, 1.20.Knabenſocken, Doppelgarn, 1

Melirke Jmitation Vigogne- Frauenſtrümpfe 55
Mäunerſocken 38artie vorjä riger unter Langen mi arn für UßeParti ih bunter Lä t G für Fü

zu halben Preiſen. [5559

Alexander Blawu, Frip;. Str. 99.

In der Umgegend von Halle a. S.

wird ein größeres

abriklokalzur n einer swſtgernan
auf elektrolytiſchen Wege zu kaufen

geſniht. [5593Afferten unter Z. 5593 an
die Fredition der „Halleſchen
Zeitung“.

Massage.
bekannt zu machen.
gemacht: 2 appr. Aerzte, 1
Frau, Sohn und Tochter.

Halle a. S., im Mai 1895.

Verſchiedene Male iſt es vorgekommen,
daß Frauen, welche ſich mit Maſſage be-
ſchäftigen bei Herrſchaften be auptet
haben, ſolche bei mir erlernt zu haben. Da
ſie dieſelbe aber ſo mangelhaft aus-
führen, daß ſolche nicht im Entfernteſten
mit meiner Methode zu vergleichen iſt, ſo
halte ich es für geboten, dies öffentlich

Es bar bis jetzt einen Maſſage- Kurſus bei mir durch
Maſſeur aus Ballenſtedt a. H., ſowie meine

[5596
Fr. Schmidt. Brüderſtraße 11.

Ankkion.Montag, de J e d. W Vorm.

verſteigere ich im Gaſthof „„ZZur Wein-
traube“, Geiſtſtraße 58 hierſelbſt ineiner Streitſache, für Rechnung wen es
angeht, öffentlich me.ſtbietend gegen W

Zahlung 1 Pferd

(braune Stute Jahr alt).
Krart, Gerichtsvollzieher.

Aerzte- Verein Merseburg-Anhalt.
Die dies jährige Frühjahrsversamm lung ndet

Donnerstag den 9. Mai 1895, Nachmittags 2 Vhrim Stadtschützenhause zu Halle statt.

Tagesordnung
2. Wahl der Mitglieder des Schiedsgerichts.

4. Rechnungslegung, Coll. Metzner.
kassen- Verhültnissen, Ref. Coll. Hof mann- Halle.
Kindesalter mit Vorstellung von Kranken, Coll.
Aerztetage.

1. Geschäftliche Mittheilungen des Vorsitzenden.
3. Wahl der Abgeordneten zum

5. Besprechung von Kranken-
6. Ueber Lähmungen im

Seeligmüller. 7. Ueber
operative Behandlung congenitaler Lühmungen, Coll. Leser- Halle.

Nach der Sitzung gemeinscharftliches Mittagessen
im Stadtschützenhause.

5571] Der Vorstand

An- und Verkauf
von Gütern e.

Domainen-C eſſionen, Taxationen von
Großgrnundbeſitz n. Jnventaren, Hypo-
theken Vermittelung c. übernimmt zu
ſoliden Preiſen und ſteht mit prima Re
ferenzen über langjährige erfolgreiche Thä

tigkeit bereit. [5588Amtmann A. Seeliger Weimar.
(vormals Staatsdomainenpächter.)

Stettin Stockholm.
D. „Schweden“, D. „.Moskau““.

Abfahrt von Stettin jeden Sonnabend
Mittag. Nähero Anskunft über PFracht
und l'assagoe ertheilen: 5542
Rud. Christ. Grröhbel in Stett? m.
Direktion der Neuen Dampfer -Gompagnie l

in Stettin
Zur legalen (rite) Erwerbung

der Doktorwürdr
(Dr. jur. phil. med. theol.) an europ.
Univerſitäten (ev. auch hon. c.) ertheile
ich ſeit 37 Jahren ſachgemäße ſpezielle
Informationen u. Rath. Referenzen in
allen Staaten u. Ständen. Nur nicht
anonyme Briefe unter Dr. R. Breslau
hauptpoſtlagernd.

C

Zum Möbeltransport von Belleben
nach Magdeburg wird Ende Mai oder
Anfang Juni ein 8 Meter Wagen ohneÜmladung geſucht. Offerten erbeten unt.

D. I. 163 an Rudolf Mosse
Magdeburg. [5544

Mecklenburgische Hypotheken- u. Wechsel-Bank.
Nachdem wir uns entſchloſſen haben, unſer Hypothekengeſchäft auch auf Städte im

Regierungsbezirk Merſeburg auszudehnen, machen wir hierdurch darauf aufmerkſam, daß wir
dem Vankhauſe [5566

D. H. Apelt Sohn, Halle a. S.
unſere Vertretung übertragen haben. Reflectanten auf Kapitalien gegen erftſtellige Verpfändung
von Grundſtücken wollen diesbezügliche Offerten dem genannten Bankhauſe unterbreiten.

e r unck Wolle in Schwerin i. M.

W v

e d es J

Decken
Schiebethore und Thüren.

Leipzig riagwitz.
Complete verzinkte Well- und Pfannenblech-
Bedachungen., Trägerwellblech-Bauten:

Fussböden Creitragende Dächer in allen Spannweiten.
Wellblech-Häuser, Hallen, Verbindungsgänge.

aller Fabrikate in

Eiſerne Treppen, Decken- und
m Verzinkte Wellblech-Einzäunung.

Schmiedeeiſerne verzinkte Dachfenſter.Lohn -Verzinkerei Suss- Luft- und Rauchſauger.

und SsSchmiedeeisen.

achconſtructionen.
5550

Reſervoire.
Pa. Referenzen.

werthvolle Rittergüter

an Station undGroß adt gelegen (Schloß und Parh)

à 500 orgen groß, ſind durch
den Unterzeichneten ſehr rein
verkänflich. [558Amtmann Seeliger Weinen

o Ctr. gelbfleiſchige, rSaatkartoffeln,eignen W t vorzüglich zur wenwewie

kauft preiswerthm Laue A. Meyer.

Echte Braunſchweiger

elitzſch.

Salatkartoffeln,
Prof. Maercker, und [5585

hocehbus
zur Saat offerirt billigſt

Albrecht Hoffmann,
Schöningen.

Gel. Dompfaffen, 2 Stück ſ. ſchön
pfeifend, bill. z. verk. Ankerſtr. 5 II r.
Brauner Jagdhund zugelaufen,
5575) Groß Kugel Nr. 12.

Rapskuchen,
von beſtem hieſigem Raps, hat noch abzu
geben Oelmühle Sietzseh.

Echte verb. rothe Eckendorfer
Futterrübensamen, 50 Kilo 17 Mk

1 Kilo 40 [5605F. Ramdohr, Hebwigſtr. 1 I.
ſicherftes Radikalmittel zum Vertilgen derHamsterpatronen, Hamſter im Ban, empfehlen [2911

J. R. Strässner, Beruburgerſtr., Melmvold Co., Leipzigerſtraße.
Aus chreibung.

Die zum Ausbau des durch Sylbitz
bei Wallwitz bis zum Eiſenbahn Ueber-
gange bei Trebitz führenden Weges er-
forderlich werdenden Steine und zwar:

949 ehm rechteckig bearbeitete Pflaſter
ſteine von 16--18 em Höhe und 10 bis
13 em Breite, 1218 Ifd. m Hochbord-
ſteine von 35 em Länge und Höhe
und 10 bis 13 em Stärke

frei Bauſtelle anzuliefern.
Desgl. die Ausführung der erforder-

lichen Pflaſterarbeiten incl. aller Neben
arbeiten, ſollen im Wege der Wettbe-
werbung vergeben werden.

Angebot ſind bis
Freitag, den 10. Mai er.

Vormittags 10 Uhr
an den Ortsvorſteher in Syulbitz unter
Beifügung eines Probepflaſterſteines ein
zureichen. Angebote auf Pflaſterſteine
unter 100 chw werden nicht angenommen.

Sylbitz, den 3. Mai 1895.
Der Ortsvorſteher Keussner.

nnhn,,enennt,t,t,te,e,eeeeVerdingung.
Zur Vergebung der durch den Ausbau

des durch Sylbitz bis zum Eiſenbahn
Uebergange bei Trebitz führenden Weges
erforderlichen Fuhrenleiſtungen und zwar:

1927 cbm Pflaſterſand aus Trebitzer
Feldmark anzufahren, ca. 1400 cbm
Ausſchachtungsboden zu verfahren,

iſt öffentlicher Bietungstermin auf
Sonnabend, den 11. Mai cer.,Vorm. 10 Uhr

im Gaſthaus zu Sylbitz anberaumt.
Sylbitz, den 3. Mai 1895.

Der Ortsvorſteher.
Reussner.

Jagd-Terpachtung.Donnerstag, n 8. Mai cr. ſoll

Nachmittag „hr im Tenuer'ſchen
Gaſthofe zu Lieskau die Jagd der
Feldmark Lieskan öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden unter den im Termine
bekannt zumachenden Bedingungen, wo
zu Pachtluſtige hierzu eingeladen werden.

Der Gemeinde Vorſtand. [5604
BRaustelien- Verkauf.

An der zwiſchen der oberen Martin
und Marienſtraße projektirten 10 Meter
breiten Verbindungsſtraße ſind Bauſtellen
von ca. 200--400 qm Flächeninhalt unter
günſtigen Bedingungen zu verkaufen.

Pläne ſind im Contor von A. Wioede,
Leipzigerſtr. 62 i. Hofe einzuſehen.

[5608

[5607 S

r Geſucht.
10 bis 20 Morgen Land (niedrigſter
Klaſſe) in der Nähe der Haide bei Halle
werden zu kaufen geſucht. 15609

Offerten mit Preis unter Z. 5609 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Bahnhofswirth,
26 Jahre, katholiſch, wünſcht ſich mit
paſſender Dame zu verheirathen.
Junge Damen mit etwas Vermögen,
Wittwe nicht ausgeſchloſſen, belieben Off.

s niederzulegen bei derd. Ztg. unter Z 5300. [5300

Haus- und Stückwäſche wird ang.

Ein engl. Pneumatik- Rover f. 85
zu verk. Streiberſtr. 13 II Tr., Hof.

II. 5-10000
werden ſofort von einer der größten
Fahrradhandlungen Sachſens betr. Er-
weiterung geſucht event. würde auch ein
Theilhaber aufgenommen.

Offerten erbeten unter D. 100 hanpt-
poſtlagernd Leipzig. [5610

700000 Mark
Juſtitutsgelder ſollen auf lange Jahre
unkündbar auf Acker à 3 90 durch
mich verliehen werden. [5584
B. J. Baer, Banukgeſchäft,

u
dcdg-

Off. unt. Z. 5492 an die e Er. d. Ztg.
S Staubmante,

Spitzen-Umhänge,
Seiclen- u, Sammet-Polerinen,

Wollstoſff. Umhänge u. Kragen,

Jackets, sohwarz u, farbig,
elegante, nelleste Facons in grosser Auswahl

zu billigsten Preisen,
[5611

Rud. Niemann Nachf.,

Inh Weiss Freytag,
Leipzigerstr. 105. HALIP. Am Harkt,

Heute iſt zufolge Verfügung von heute
eingetragen

1. Im Geſellſchaftszimmer unter Nr.
3, daß aus der Geſellſchaft Wage
u. Comp. zu Querfurt der Ge-
ſellſchafter Paul Weidlich aus-
geſchieden, die Geſellſchaft er
loſchen und die Firma Wahren
u. Comp. unter
Firmenregiſters eingetragen iſt.
Jm Firmenregiſter unter Nr. 291:
Die Firma Wahren u. Comp.
zu Querfurt und als deren Jn-
haber der Königliche Landrath
Otto Weidlich in Merſeburg.

Querfurt, den 30. April 1895.
Königliches Amtsgericht. [5594

1000000 Mark
ſollen noch in dieſem Jahre möglichſt bis

zum Herbſt à 31 auf Acker, 10
bis 15 Jahre feſt, ausgegeben werden.

Meldungen von Selbſtſuchern einzuſenden

unter L. J. 775 an Haasenstein
Vogler, A. G., Magdeburg

58 000 Markwerden auf ein größeres We zur

ſicheren erſten Hypothek geſucht. Zu er
fragen bei Herrn Rechtsanwalt Rolze.
Kl. Steinſtraße Z. [5576

100 000 Mark
ganz oder getheilt auf gute erſte
Hypothek zu 4 5 Zinſen ſofort oder per1. Juli er. auszuleihen durch [5568

Schütte,
Rechtsanwalt.

Offene und geſuchte
Stellen.

Erſter Verwalter.
Suche zum I. Juli od. 1. Auguſt

einen durchaus zuverläſſigen, tüchtigen

Beamten.Kenntniſſe im Samenbau erforder

lich. Gehalt 750 BHewerbungen
ſind Zeugnißabſchriften [5431

Rittergut Zſcherben b. Halle.
E. Kersten.

Nr. 291 des

i Tücht. Landwirthſchafterin., in
Küche perfekt, mit vorzüglichen
A' teſten ſuchen Stellung durch Frau

z Anna Fleckinger, Kl. UlrichE ſtraße 3 part. [5595

I Vermiethungen.

Mansfelderſtr. 60
Herrſchaftl. II. Etage, 4 Stub., 4 K.,

K. u. K. ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

5555 Louis VFritsech.
Anſt. Schlafſt. offen Franckeſtr. 12 H. 1 T.

Eine Dame ſ. ſch. möbl. Zimmer m. Penſ.
kl. Fam. Off. u. H. M. 783 an Ann.-Exp.
L. baube Co., Leipzig, Petersſtr. 34.

on WW Brüderstr.

HALLE A. S.
Anzeigen- Annahme

f. alle Zeitungend. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Als Ruhefſitz
iſt zu verkaufen in Giebichenſtein an
Halle a. S. ein villenartiges Garteu
Se in geſunder u. romantiſcher
hegend an der Halteſtelle der Pferde-

bahn. Daſſelbe enthält Gartenhaus,
Ausſichtsthurm, Kegelbahn, Waſſer-
leitung, viele R iheplätze und Bau
ſtelle zu einer Villa mit 25 m Straßen
front. Angebote unt. T. d. 4722
bef. R. Mosse, hier. [5567

m 4Villa in Cröllwitz
am GErxercierplaß

nahe der Haide, mit Veranda, 6
Stub., 4 Kam., 2 Küch., 4 Kellerund Waſchküche, inmitten eines
hübſchen Gartens, im Ganzen oder ge-
theilt p. 1. Juli er. zu vermiethen,
event. auch zu verkaufen. as
Grundſtück enth. ca. 1400 qm, kann
auf Wunſch vergrößert u. mit
verſehen werden. Näh.
und bei Rud. Moſſe üderſtr.

TreanE- e
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Julius Blüthner's

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstalt.

Lager amerik. und deutsch. Harmonium,
Alleinige Verkaufsstelle [5541Halle a. S., Poststrasse 21, I.

Prospect,Abige durch eine Kautions-Hypothek sichergestellte Anleihe
der

Fabrik Iandwirthschaftlicher Maschinen

F. Zimmermann Co. Aktien-Gesellschaft,
welche diese in Höhe von M. 500O III mit dem Bankhause II. F. Lehmann in Halle a. S.
abgesehlossen und dabei ausser sonst eingegangenen Verptflichtungen folgende Zusagen gemacht hat:

Eintheilung der Anleihe in 400 Theilposten von je 1000 Mark, und 200 Theilposten von je 500 Mark,
Zahlbarkeit der Zinsscheine am 1. April und am 1. Oktober,
Rückzahlung der Anleihe vom 1. April 1897 ab mit jährlich mindestens einem halben Prozent, sowie mit

dem Betrage, welcher durch die fortschreitende Tilgung an Zinsen erspart wird,
Gewührung eines Zuschlages von drei Prozent, bei der Rückzahlung Sicherstellung der Anleihe durch

eine Kaution in Höhe von fünſhunderttausend MarkK, welche eingetragen ist auf den gesammten
Grundbesitz nebst den Fabrikanlagen und den maschinellen Betriebseinrichtungen sowie auf die Gebäude der Actien-
Gesellschaft, wie diese im Grundbuch von Halle a. Saale, Band 124 Blatt 4504 eingetragen stehen wobei
die Actien-Gesellschaft dafür Gewüähr Ileistet, dass der dazu erforderliche Theil des aufzunehmenden Darlehns zur
Bezahlung von zur Zeit noch voreingetragenen Hypothekenschulden verwendet wird, und dass die zur Sicherung
des Darlehbns dienende Kaution ihren Platz zur ersten Stelle auf den vorerwähnten Ptandstücken findet,
Wir lassen dieser Benachrichtigung die Mittheilung folgen, dass unsere Actien-Gesellschaft aus der Commangdit-

Gesellsehaft F. Zimmermann Co. hervorgegangen ist, welche während ihres fünfjührigen Bestehens im Durchschnitt
für das Anlagekapital und für die sonst noch werbenden Mittel nach reichlichen Abschreibungen 5,72 Zinsen aufgebracht hat.

Den Abschluss über unser erstes Geschäftsjahr lassen wir hier folgen

Activa. Passiva.1. Immobilien: Mk. 225 504,47 1. Aetien-Capital Ak. 1 300 000,2. Gebäude: Mk. 487 123,01 2. Hypotheken 355 449,38Absechreibung: 12 178,08 3. Delcredere-Reserve: n 18 550.,80
Mk. 474 944,93 4. Dispositionsfond

3. Maschinen, Apparate und Fabriks-BPin- Reserve: 9 20 945., 05
richtungen: 5. Accept-Schulden: 9 3 383.80Mk. 222 920,52 6. Buch-Schulden
Abschreibungen v 16719.01 (Oreditoren): 1060 629,61Mk. 206 201.51 7. Verschiedene Rücklagen (Krankenkasse

4. Woerkzeugo, Vtensilien, Formkasten Unterstützungsfond ote.) v 2517,27
und Modelle: 8. Gewinn- und Verlust-Conto.
Abschreib u c i Rein- Gewinnchreibungen: 10 4 10086891 1893/94 n 100 244,34

5. Bureau-Utensilien Davon entfallen:Mk. 3812,56 Aem gesetzlichen Reservefond:
Abschreibung: 381.26 52 v. Alk. 100 244,34 Mk. 5012,22Mk. 3431,30 4 vom Actien-Capital als

6. Pferde und Wagen: ordentliche Dividende Mk. 52 000,
Abschreibung: TantièmoenS 2 16 v. Mk. 43 232, 12 Mk. 60917,13Mk. 2814,51 21 Super-Dividende: 32500,

7. Patent- Conto Gewinn- Vortrag auf(nach Abschreibung zu Lasten des neue Rechnung 3 814.99Betriebes): Mk. 28 172,69 Mi 1002 38. Fabrik-, Giesserei- und Materialien-

Bestände: Mk. 499 655.,309. Aussenstände (Debitoren): 377 914.,17
10. Cassa-Bestand: 14 406.,9611. Wechsel-Bestand: v 15 557,7012. Pffecten-Bestand o 688394,9013. Unfall- und Krankenversicherung

(Vorauszahlungen) v 3 652.,90
ſ. T961 72025 1961 72025Nach demselben Konnten wir an unsere Actionaire 65 Prozent Dividende vertheilen.

Halle a. S., den 4. Mai 1895.

Fabrik landhwirthschaftlicher NMaschinen F. Zimmermann Co.
Aetien-Gesellscha fkt.

H. Schimmnpf.

Subseriptäons- Bedingungen.
Unter Bezugnahme auf vVorstehenden Prospect legen die unterzeichneten Bankhbäuser die 4 Jige, durch eine

Kantionshypothek sichergestellte, und mit 103 Prozent rückzahblbare Anleibe der Fabrik Iand-

wirthsehaſtlächer Maschinen F. Zimmermann Co. Actien-Gesellschaft von

Mark 500 000
unter nachstehenden Bedingungen mit dem Hinzufügen zur Zeichnung auf, dass die vorerwähnte Kanutions-Hypothek nach
s 1 der Bedingungen ihren Platz zur ersten Stelle finden wird.

Die Zeichnung findet

am Mittwoch. den S. Maf c. und
am Donnerstag den 9. Mai C.

bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co-,
bei dem RBRankhause H. F. Lehmanm,
bei dem Bankhause Reinhold Steckner,

sämmtlich zu Halle a. S.
während der üblichen Geschäftsstunden statt.

Vorzeitiger Schluss der Zeichnungsentgegennahmen bleibt vorbehalten.
A Der Subscriptionspreis beträgt 100,50 zuzüglich 4 4 Stückzinsen vom 1. April 1895 bis zum

bnahmetage.
Bei der Zeichnung kann eine Kaution von 5 des Nennwerthes nach Ermessen der Zeichnungsstellen verlangt werden.
Die Abnahme der zugetheilten Stücke kann vom 16. Mai e. ab, muss aber spätestens am 2. Juli e. erfolgen.
Ausfühbrliche Prospecte, welche über alle grundlegenden Bedingungen Auskunft geben, können bei den Zeichnungs-

stellen in Empfang genommen Werden.

Halle a. S., den 4. Mai 1895. [5532Hallescher Bankverein von Kulisoh, Kaempf Co.

per
Billigste Preise.

Gebr. Untermann, Grosse Ulrichstrasse 25.

Die bekannten Kleinen Musterbücher O
5558) Versenden Wir gratis und franco.

c 5

I 111111117Für alle Kunſtfreunde und für alle, die ihrem Heim ein Jdeal im Bilde
ſchaffen wollen, zur gefl. Nachricht, daß die (5563
Gemälde-Gallerie berühmter, ſchöner Frauen,

Herrgoher, Dichter- Fürsten ete, von E. Palm
vom 1. bis 20. Mai in Weber's Central Hötel (Parterreladen) zu
Halle a. S., vis-à-vis der Marktkirche, zum Verkauf ausgeſtellt iſt.

Die Gallerie umfaßt 108 Gemälde in
D naturgetreuer Ausführung,

in Lebensgröße und maſſivem Goldrahmen. Die Preiſe ſind gegen die urſprünglich
angeſetzten um ca. ein Drittel reduzirt. Den prächtigen, ausführlichen Katalog in
biographiſcher Form verſende nebſt Preisverzeichniß ſofort gratis und franco. Jede
Auskunft gebe ich bereitwilligſt.

Mit vorzüglichſter Hochachtung

Halle a. S., Oleariusſtraße 11. Otto Petermannm,
Antiquariat und Sortiment.

11

Carl Kästner, Ieiprig,
Blumengaſſe Nr. 10 u. 12,

Lieferant der Reichsbank und Post,
empfiehlt beſtbewährte [4320

fener- und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

e 2

II ewirkt staunenswerthl Es tödtet- wie Kein

zweites Mittel jederleignſekten und wird darum auch
in der ganzen Welt als einzig in ſeiner Art gerühmt und
geſucht. Seine Merkmaleſind: 1. die verſiegelte Flaſche,

2. der Name „Zacherl“. [4618
Halle a. S. bei den Herren: In Halle a. S. bei den Herren:Pentſa Co. E. Walthers Nachf.

A. W. Hädicke, Drog. Georg Zeising.
Ernst Jentzseh. F. Zinke.C. Kaiser, Drog. Th. Dolpmann.P. Leonhardt. Brehna: C. B. Kummer.G. Osswald. Giebichenſtein Felix Sioli.F. A. Patz. Gröbzig: C. B. Bessler.Hermann Quaritzseh. Landsberg: Paul Weber.
A. Sehlüter's Nachtfl. Ober-Röblingen: F. Reinbothe.
A. Steinbach, AdlerDrog. Schafſtädt: Dr. H. Block.Herm. Stitz Nacnt. Teutſchenthal: J. Kupfer.

Vereins Tafel.
RNuderClub „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle.
„Techniker- Verein Halle a. S.“ Sonnabend, Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour.“
Halleſche r dertafel Sonnabend, Ab. 81 Uhr, GeſangsUebung auf dem

ägerberg.
„KriegerVerein von 1866 ab“ Dienstag, den 7. Mai er., Abends Monats

I. V. Lehmmma mm m- Reinhold Steckner. verſammlung im Roſenthal.
r



Gr. Ulrichstr. 40 Er. Vlrichstr. 40Fernsprecher 581. Wu Seoth a Fernsprecher 581.
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Vornehmates Velnlera! aor Staat. Tägl. gross, frische Oderkrebse
Vorzügliche Küche sowie

alle Delicatessen der Saison

7 2 immer für Familien halte stetsreservirt.

Mittagstisch im Abonnement M. 1,25.

d 7 J

S s wszum Auslegen von Zimmern, präch- Hochachtungsvoll I I 0 I GIRVIG h. [5592
tige Muster, Im 1,80 Mk. an. 2irecte Vertretung der Fabrik. T

Be t See IIin allen Grössen,
abwaschbar, hell u. dunkelfarbig,
das Praktischste für jed. Haushalt.

abwaschbar. oUVnterlagstoffe a. frischen braunschw. Ftangenspar gel.
sind in solidesten Qualitäten zu

Grösstes u. ältestes Wachs-
tuch- u. Linolenm- Lager.

Wachstuch- Reste für Tische,

Küchen (5196T besonders billig. W 9 66 neuestes und solidestes Gewebe, wie Wollstoff aussehend, imL r J Garne gefärbt, deshalb in der Wäsche unverwüstlich, von
60 Pfg. à Meter an. e

Wachstuch- u. Rathskeller-Restaurant.
Für Gartentische

Arnold&“Proitzseh, Telephon-Anschluss 242. v

Ja Höttger Nacſif.

in 0 leum Weingrosehandlung T. A. Joraan.

Gummidechken,

Ginman, i Tägl. Ia. Krebse u. Dummer.

Gr. Steinstr. 9, Mittagstisch von [23 Uhr 25 Mk., im Abonnement l Mk.

a Wasch- Kleidern
S D. Grosse 9.

e e
e 2 --—2505!----

7755

r Dier Reise
empfehle in beſter Auswahl T a i d e 1 0 r ger

Nenheiten in feinen V
Weinhanciung unck Weinstuben

Von

Carl Jpaeger,
Briefcassetten, 60 Pfg. 6 Geiststr. 23. Vernspr. 693.
Taschenfederhaltern, 9 d I S frische Maibowle G

verſchließbaren auch ausser dem Hause.Tintenfässern, ges L. Hugo Klose

t Markt,Sammelmappen

für liebe Erinnerungen, [5617] MHötel goldener RingReisealhums, e e u meefſötel I. R. Hexentanzplatz vog
J Poesie-, Mal- unck

Zeichenbüchern, 0

J BERI I (5536 7 92 Thale a, Har2z, s wen9 Wildromantiſcher, an Naturſchönheiten reichſter Punkt des Harzes, eignen sich in dem nasskalten Klima

8

Malgeräthen,

Aquarellirkästen,

J feine Lederwaaren
in neueſten Muſtern, als 1800 Fu über dem Meere. Vom Bahnhofspark in St. bequem zu er Deutschlands als

J Oelfarbenstucien unc c
zenſion 5 bis 6 pro Tag. Logis von 1,50 an. Abends bei S ver Nationalgetränk, aBrieftaschen, t he erother Laterne ſtets Logis vorhanden. Schönſte Waldplätze vor dem Hauſe. il sie die villigsten (verhältniss-Couverttaschen, Herrlichſte Ausſicht ins Bodethal wie in die Ebene. Sonne Auf u. ne a e

Portetresors, ang ſehenswerth. Equipagen u. Harzführer ſtets bereit. Telephonverb. m. n r
Portefeuilles, rauerei-Reſtaurant. Beſitzer L. Schmid. des Magens u. antirheumatisen sind

an Verbrt. Behaup-Portemonnaies P J eiscourant be u. vo Ab-griffe widerleg.ete. ete. [5622 4 mit PreisrebhusGediegene Ausführnng. S S (500 Liter gratisSolide Preiſe. Soolbod Sooden 4. d. Werra. auf sohbriftlichen Wunseh, sowie für
meine Kunden in allon meinen Ge-

schäften gratis u. franco erhältl,Station Allendorrf a. W. Sooden der BebraGöttinger Bahn.0Paul Simon E 152 m ü. M. in ſehr geſchützter lieblicher Thallage, mitten in ausgedehnter Ge

r m r. net r Jnhalatorium. Centralgeschäſt ungradirpromenade. Soolbäder in beliebiger Stärke. utterlaugezuſätze gratis.) Restaurant: (519724 Gr e 24. Gute Kurkapelle. Proſpekte und Auskunft durch die mag e i 1 anran
ab S BRadeverwaltung. alle a. S.,t o Brüderstr. 5.Aben Nee Seſßton

le groesartigen Vortheile kennen gelernt, welohe Quäker Oats bieton Qakkor Oats bosto, billigst Hafornaurang, der Teller Sappe einen Pfon Far Gesundo, Krankin dor, Säugllnge unentbehrlioh. Aerztlich empfoblen. Allein oeht in gelber Pack mit ansoro w 7 e ehegr. J i Bier. Feien e re g ung mi r Schutemarke Quäkeor“, Voberall Käuflioh. Goneoralbovollmio htigto

Alleinverkauffür das Herzogthum Anhalt und Provinz Sachsen mit Ausnahme der Stadt Erfurt:
L. van Westrum Söhne, Magdeburg.

Alleinverkau für die Stadt Erfurt und dio Thüringischen Staaten mit Ausnahme von Sachsen-Altenburg: (5554
A. II. Schaeffer, Erfurt.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Durchweg neuer Spielplan!
Die Moser-Truppe, Elite-Parterre-

Akrobaten. Die Geſellſchaft Alberto,
Darſteller der muſikaliſchen Jonglier- und
BalancierPantomime „Jn der ſpaniſchen
Bodega“. (Senſationelll) Das
Rigoli-Trio, BravourGymnaſtiker an
ſilbernen Ketten. Mr. J. Famera
Rigoli, Bravour Equilibriſt auf der
arabiſchen Pyramide. Die Schweſtern
Ingeborg und Helga Sandberg,
ſchwediſche National- und Charakter
Tänzerinnen. Fräul. Jenny Lind,
Wiener KoſtümSoubrette. Herr Karl
Baron, Geſangs und TanzHumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende II Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis !/2 Uhr

Grosser Frähsohoppen

Frei Concert.
National- Theater.

Sonnabend, den 4. Mai
zur Eröffnung der Sommerſaiſon

zum erſten Male:

Novitàät? Novität!„Der kleine Mann“,
Schwank in 4 Akten von C. Karlweiß.

Sonntag, den 5. Mai
Dieſelbe Vorſtellung.

Montag, den 6. Mai
„Unſere Franuen“,

Luſtſpiel in 5 Akten von Guſtav v. Moſer
und Franz von Schönthan. [5591

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sonntag, Nachmittags 3! Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. (5577
Entree 30 Pfg. O. Wöesert.

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Regts. Nr. 36. (5578
Eutree 30 Pf. O. Wiegert.

Saalschlossbrauerei
(Giebichensteim).

Flenu
Sonntag, den 5. Mai er.à Couvert Mark 1,75 oder Mark 1,26.

BRonillon Suppe.
Zungen-Ragout.

Schleie mät Butter.
Geſüllte Taube mit Stangen-

Sspargel.

9 Speis e.Zur gefl. Beachtunge! Dem nicht
concertbesu chenden Publikum
stehen während der Concerte dio Sälo
und Gastzimmer ohne Entrée zur
Verfügung. [5586Hochachtungsvoll Fritz Rahne.

Hohenthurm.
Gehres Gasthof.

Sonntag, den 5. von Abends
r7 Uhr a

Ballmuſik,
wozu freundlichſt einladet [5599

Emil Gehre.
Rur eigene Fabrikate!

S

Reiſekoffer! [5615

Anerkannt e Große
gut W Sun tig Auswahl

Reiſetaſchen!

Touriſtentaſchen!
W Nur eigene Fabrikate! W

Carl Abelmann,
Koffer- u. LederwaarenFabrik,

19 Gr. Ulrichſtr. 1I9.
Rotafionsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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